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Die Cytheridae der Maastrichter Tuff kreide und des 
Kunrader Korallenkalkes von Süd-Limburg 

IV.    Die Gattungen Cythereis, Archicythereis und Cytherideis. 

von J. E. VAN VEEN. 1) 
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Gattung   Cythereis T. R. Jones  1849. 

Nach Alexander (1934, S. 218) zeigen die Os- 
tracoden, die zu dieser Gattung gehören, eine 
gröszere Variation in Form und Oberflache-Zeich- 
nung als diejenigen anderer Ostracoden-Gattungen, 
aber dennoch haben diese auszerordentlich vari- 
ierenden Arten gewisse Merkmale gemein, die 
also für diese Gattung charakteristisch sind. Nach 
Alexander  sind  sie  die  folgenden : 

Vorne ist die Schale am höchsten. Der Dorsal- 
rand ist gerade, ausgenommen gleich hinter der 
hohen, gerundeten, vorderen Dorsalecke, wo der 
Rand mehr oder weniger plötzlich nach unten 
biegt oder abfallt. Der Ventralrand ist gerade oder 
fast gerade. Beide obengenannten Rander sind ein- 
ander fast parallel und konvergieren ein wenig 
nach hinten. Der Vorderrand ist gerundet, mit 
Zahnen besetzt und meistens mit einem erhabenen 
Randsaum versehen. Letzterer setzt sich meistens 
dem Dorsal- und dem Ventralrand entlang nach 
hinten fort und endet dann hinten in mehr oder 
wenig entwickelte Tuberkeln oder in stachelartige 
Fortsatze. Das Hinterende der Schale ist stark 
seitlich komprimiert und mehr oder weniger drei- 
eckig. Es tragt am unteren Rande Zahne und be- 
sitzt wie das Vorderende meistens einen Rand- 
saum. Die linke Klappe ist gröszer als die rechte. 
Sie greift aber nur deutlich über diese an der 
hohen, vorderen Dorsalecke und etwas weniger 
deutlich am Dorsalrande des Hinterendes. 

Bei den meisten Arten ist die Schale am Dorsal- 
und am Ventralrande deutlich abgeflacht, sodasz 
der Querschnitt ungefahr vierseitig ist. Gewöhn- 
lich ist die Ventralflache breiter als die Dorsalflache 
und bisweilen ist sie sehr grosz wegen der Anwe- 
senheit des breiten, flachen, flügelartigen Gebildes, 
das sich auf der Kante zwischen der Lateral- und 
der Ventralflache von jeder Klappe befindet. 
Blake (1933, S. 239) hat für diese geflügelten 
Arten der Gattung Cythereis das neue Subgenus 
Pterygocytheceis   aufgestellt. 

Bei den meisten Cythereis-Aiten findet sich 
etwas vor der Mitte auf jeder Klappe eine mehr 
oder weniger stark entwickelte runde Tuberkel. 
Bisweilen- ist sie aber undeutlich wegen der An- 
wesenheit einer medianen Langstwulst und bei den 
geflügelten Schalen der Untergattung Pterygocy- 
thereis fehlt sie ganz. 

Das Schlosz besteht bei der rechten Klappe aus 
einem höckerförmigen, vorderen Zahn und einer 
dahinter liegenden Grube, einer auf dem Schlosz- 
rande liegenden, untiefen Furche und einem hin- 
teren Zahn. Letzterer ist meistens" abgerundet und 
höckerförmig, bisweilen mehr oder weniger seit- 
lich komprimiert und selten stark komprimiert und 
gekerbt, wie bei Brachycythere. Entsprechend dem 
Bau der rechten Klappe besitzt der Schloszrand 
der linken Klappe eine tiefe, vordere Grube mit 
einem dahinter liegenden höckerförmigen Zahn 
und einer hinteren Grube. Der gerade Schlosz- 
rand bildet hier eine Leiste, die sich in die untiefe 
Furche auf dem Dorsalrande der rechten Klappe 
legt. Es gibt keine Leiste unter dem Dorsalrande, 

die von diesem getrennt ist. In dieser Hinsicht un- 
terscheidet der Bau des Schlosses der Gattung 
Cythereis sich stark von demjenigen der Gattung 
Brachycythere. Hierbei ist zu bemerken, dasz 
nach unsrer Meinung bei der Gattung Cythereis 
sich auch zwischen der Leiste auf dem Schlosz- 
rande und dem Dorsalrande eine Furche findet, 
die aber viel schwacher entwickelt ist als bei Bra- 
chycythere (Bonnema, 1934, S. 6 ; van Veen 
1935, S. 27). 

Die Verwachsungslinie ist ziemlich weit entfernt 
vom Auszenrande der Klappen. Der Innenrand 
und die Verwachsungslinie fallen überall zusam- 
men, ausgenommen in der unteren Halfte des Vor- 
derrandes, wo sie ein wenig auseinander weichen. 
Die Porenkanale sind entwickelt wie bei Brachy- 
cythere (van Veen 1935, S. 27). Wegen der 
groszen Dicke der Schalen und der starken Ober- 
flache-Zeichnung konnte Alexander den Bau des 
Schlieszmuskelfeldes nicht wahrnehmen, ausge- 
nommen bei einer Art der Untergattung Ptery- 
gocythereis. 

Alexander erwahnt nicht, dasz Geschlechtsdi- 
morphismus vorkommt. Er ist aber gewöhnlich 
leicht zu konstatieren, indem die Schalen der 
Mannchen schlanker und weniger an der Zahl 
sind als die der Weibchen. Es wunderte uns denn 
auch bei Skogsberg (1928, S. 38) zu lesen, dasz 
bei der Gattung Cythereis Geschlechtsdimorphis- 
mus- fehlt oder nur schwach entwickelt ist. 

Von den Cythereis-Arten, die in der Maas- 
trichter Tuffkreide und in dem Korallenkalk von 
Kunrade vorkommen, sind viele schon von Bosquet 
(Bosquet, 1847 und 1854) eingehend beschrieben 
und abgebildet worden. Dasz dieser Autor diese 
Gattung vollstandiger behandelt hat als die übri- 
gen Gattungen, kommt gewisz dadurch, dasz die 
Schalen gewöhnlich grosz sind und eine stark va- 
riierende Oberflache-Zeichnung haben. Von den 
von Bosquet behandelten Ostracoden sind die Be- 
schreibungen wo möglich verbessert und erganzt 
worden ; von den neuen Arten wird hauptsachlich 
erwahnt, welche Eigenschaften für diese sehr cha- 
rakteristisch sind. 

Cythereis koninckiana Bosquet. 
Tafel I, Fig. 1•6. 

Ciipridina Koninckiana Bosquet 1847, S. 18, T. 
III, F. 5a•f. 

Cythereis Koninckiana Jones 1849, S. 36. 
Cythere Koninckiana Bosquet 1854, S. [100] 

110, T. IX, F. 7a•d. 
Cythereis Koninckiana Bosquet in Staring 1860, 

S. 364. 
Cythereis Koninckiana Bosquet in Ubaghs 1879, 

S. 199. 

Die Reste dieser viel vorkommenden Ostracode 
sind derb. Die Zeichnungen, die Bosquet gibt, 
stammen von Mannchen her und sind etwas zu 
schlank. Die obere Halfte des Hinterrandes des 
flachen Anhanges am Hinterende der Schale ist 
bei  der  rechten  Klappe  etwas  konkav  und  tragt 
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keine Zahne, wahrend die untere Halfte gerade 
und mit starken Zahnen besetzt ist. Bei der linken 
Klappe ist die untere Halfte entwickelt wie bei der 
rechten Klappe, wahrend die obere Halfte schwach 
konvex  ist und kleinere Zahne  tragt. 

Reste dieser Ostracode haben wir überall in Mc 
und in Md gefunden. In letzterem sind sie am hau- 
figsten. 

Cythereis celleporacea Bosquet. 
Tafel I, Fig. 7•12. 

Cythere celleporacea Bosquet 1854, S. [101], 
111, T. VII, F. 8a•d. 

Cythereis celleporacea Bosquet in Staring 1860, 
S. 364. 

Cythereis celleporacea Bosquet in Ubaghs 1879, 
S. 199. 

Diese Ostracode stimmt in mancher Hinsicht mit 
der vorigen Art überein. Sie unterscheidet sich da- 
von dadurch, dasz sie plumper ist, dasz die Grüb- 
chen an der Oberflache der Schale und auch die 
Zahnchen am Vorderrande gröszer sind. Letztere 
finden sich nicht nur in der unteren Halfte, wie 
Bosquet erwahnt, aber am ganzen Vorderrande. 
Ueberdies kommen am Hinterrande des gewölbten 
Teiles der Klappen Zahne vor. Der Hinterrand 
des komprimierten Anhanges ist wie bei den Klap- 
pen von Cythereis koninckiana entwickelt, sodasz 
in dieser Hinsicht bei Bosquet die Abbildung der 
linken Klappe nicht richtig ist. Auch ist die sub- 
zentrale Tuberkel auf den Klappen nicht anwesend. 
Bosquet hat eine linke Klappe eines Mannchens 
und eine ganze Schale eines Weibchens abgebildet. 
Die Zeichnung auf der Dorsal- und der Ventral- 
flache ist aber nicht richtig, da die Grübchen hier 
fast ebenso grosz sind wie auf den lateralflachen. 

Am Schlosz der linken Klappe ist die Furche 
über der Leiste fast ebenso stark entwickelt wie bei 
der Gattung Br achy cythere. Dies kommt vielleicht 
dadurch, dasz die Schalenwand so dick ist. 

Reste dieser viel vorkommenden Art fanden wir 
in groszer Anzahl in der dritten Bryozoenschicht 
von Staring und in den jüngeren Schichten. Viel- 
leicht ist sie schon sehr selten vorhanden in der 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs zu Valken- 
burg. 

Cythereis ornata  Bosquet. 
Tafel  I,  Fig.   13•22. 

Cypridina ornata Bosquet 1847, S. 21, T. IV, 
F. 3a•f. 

Cythereis ornata Jones, 1849, S. 36. 
Cythere ornata Bosquet 1854, S. [103] 113, T. 

IX, F. 8a•d. 
Cythereis ornata Bosquet in Staring 1860, S. 362. 
Cythereis ornata Bosquet in Ubaghs 1879, S. 

199. 
Non Cythereis ornata G. W. Muller 1894, S. 

369. 

Diese ist die am meisten vorkommende Cythe- 
reis-Att. Bosquet hat Reste von Mannchen abge- 

bildet. Bei beiden Klappen ist der Hinterrand des 
flachen Anhanges wieder ausgebildet wie bei Cy- 
thereis koninckiana beschrieben wurde. Der hintere 
Teil der Lateralflache jeder Klappe wird nicht, wie 
Bosquet angibt, von einer Furche (•sillon") in 
einen unteren und oberen Teil getrennt, sondern 
von einer nicht (bei jüngeren Exemplaren) oder 
wohl (bei alteren Exemplaren) unterbrochenen 
Leiste. Auch ist die Ventralflache anders als Bos- 
quet angibt. Seine Figur 8c erinnert stark an die 
Ventralflache von Cythereis binkhorsti m. Die 
Zeichnung ist bei Cythereis ornata mehr netzför- 
mig. 

Reste dieser Art wurden in allen Abteilungen 
von M gefunden, zumal in Mc und Md. 

Cythereis binkhorsti nov. spec. 
Tafel  I,  Fig.  23•28. 

Diese Ostracode gehort zu den selteneren Arten 
und stimmt in den Hauptmerkmalen mit Cythereis 
ornata überein, die aber gröszer ist. Von dieser 
unterscheidet sie sich sofort dadurch, dasz bei den 
Klappen die Langsleiste auf dem hinteren Teil der 
Lateralflache fehlt. Weiter ist der untere Zahn 
auf dem Hinterrande des komprimierten Teiles 
jeder  Klappe sehr stark entwickelt. 

Reste dieser Art wurden überall in Mc und Md 
gefunden, ausgenommen in der dritten Bryozoen- 
schicht von Ubaghs zu Valkenburg. 

Cythereis decocki nov.  spec. 
Tafel I, Fig.  29•36. 

Diese Ostracode, die auch selten ist, stimmt in 
den Hauptmerkmalen mit der vorigen überein. Sie 
ist etwas gröszer und sofort von dieser dadurch 
zu unterscheiden, dasz auf der Lateralflache jeder 
Klappe vom Hinterende der subzentralen Tuberkel 
eine Linie nach hinten und etwas nach oben lauft, 
die gebildet wird von den Wanden der Grübchen. 
Auch ist der unterste Zahn am Hinterrande des 
komprimierten Teiles der Klappen nicht starker 
entwickelt als die übrigen Zahne. 

Diese Ostracode kommt vielleicht schon sehr 
selten in der dritten Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal vor. Die meisten Reste fanden wir 
in Md. 

Auf Wunsch des Herrn Professors Dr. J. H. 
Bonnema, des Führers dieser Untersuchungen, 
habe ich unsrer Ostracode diesen Namen gegeben 
zur Erinnerung an seinen liebenswürdigen, viel- 
versprechenden, zu früh entschlafenen Diszipel 
Herrn Semi-Arzt J. K. de Cock kand. geol. & med. 
docts. 

Cythereis octofera nov. spec. 
Tafel  I,  Fig.  37•42. 

Diese Ostracode gehort zu den selteneren Arten. 
Sie stimmt in vielem überein mit einer jungen Cy- 
thereis ornata. Von letzterer unterscheidet sie sich 
dadurch, dasz auf der oberen Halfte der Lateral- 
flache jeder Klappe ein ovales Feldchen liegt, das 
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von einem hohen Rande umgeben ist und von einer 
Leiste in zwei Teile getrennt wird. 

Reste dieser Ostracode wurden gefunden in der 
dritten Bryozoenschicht von Staring und in den 
jüngeren Schichten. 

Cythereis semicancellata Bosquet. 
Tafel I, Fig. 43•51. 

Cythere semicancellata Bosquet 1854, S. [102] 
112, T. VII, F. 9a•d. 

Cythereis semicancellata Bosquet in Staring 
I860, S. 364. 

Cythereis semicancellata Bosquet in Ubaghs 
1879, S.  199. 

Diese kleine plumpe Ostracode gehort zu den 
viel vorkommenden Arten. Von Bosquet wurden 
Reste von Mannchen abgebildet. Die Zeichnung 
ist nicht so scharf wie Bosquet angibt. Die Grüb- 
chen hinter dem Randsaum am Vorderende sind 
nicht so deutlich wahrzunehmen. Auch fehlen die 
gebogenen etwas vertikalen Rippchen auf dem 
hinteren Teil der Lateralflachen. Hinter der sub- 
zentralen Tuberkel finden sich Höckerchen, die 
mehr oder weniger in der Lange laufende und sich 
auf dem hinteren, flachen Anhang fortsetzende 
Linien bilden. Ueberdies tragt die untere Halfte 
des Hinterrandes des flachen Anhanges kurze 
Zahnchen  worin  obengenannte  Linien  enden. 

Die Reste dieser Art wurden überall gefunden 
in Mc und Md. 

Tafel I. 

Cythereis koninckiana Bosquet. 

Fig.  1.  Ganze   Schale  eines   Mannchens  aus   der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal von oben. 

Fig. 2.  Rechte Klappe eines  Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig. 3. Linke   Klappe   eines   Mannchens  aus   der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal. 

Fig. 4.   Ganze   Schale   eines  Weibchens  aus  der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal von oben. 

Fig. 5. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig. 6.   Linke   Klappe   eines   Weibchens  aus   der 
dritten   Bryozoenschicht  von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Cythereis celleporacea Bosquet. 

Fig.  7.   Ganze  Schale  eines  Mannchens  aus  der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal von  oben. 

Fig.   8.    Rechte   Klappe    eines    Mannchens    aus 
der dritten  Bryozoenschicht von Staring  im 
Jekertal. 

Fig. 9.    Linke    Klappe    eines    Mannchens    aus 
der   dritten   Bryozoenschicht  von   Staring   im 
Jekertal. 

Fig.   10.  Ganze  Schale eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal von oben. 

Fig.   11.    Rechte    Klappe  eines   Weibchens   aus 
der  dritten   Bryozoenschicht  von  Staring  im 
Jekertal. 

Fig.   12.    Linke    Klappe    eines    Weibchens    aus 
der  dritten   Bryozoenschicht  von   Staring   im 
Jekertal. 

Cythereis ornata  Bosquet. 
Fig.  13.  Ganze Schale eines  Mannchens aus der 

dritten Bryozoenschicht von Ubaghs zu Val- 
kenburg von oben. 

Fig.  14. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring  im   Je- 
kertal. 

Fig.   15.    Linke    Klappe    eines    Mannchens    aus 
der  dritten   Bryozoenschicht  von  Staring  im 
Jekertal. 

Fig.   16.  Ganze Schale eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal von oben. 

Fig.   17.   Rechte   Klappe   eines   Weibchens   aus 
der  dritten   Bryozoenschicht  von  Staring  im 
Jekertal. 

Fig.   18.    Linke    Klappe    eines    Weibchens    aus 
der  dritten   Bryozoenschicht  von  Staring  im 
Jekertal. 

Fig.   19. Rechte Klappe eines jüngeren Mannchens 
aus der dritten  Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal. 

Fig. 20.  Ganze Schale eines jüngeren Mannchens 
aus der dritten Bryozoenschicht von Staring 
im  Jekertal von oben. 

Fig.  21.  Rechte Klappe eines jüngeren Weibchens 
aus der dritten Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal. 

Fig.  22.  Ganze Schale eines jüngeren Weibchens 
aus der dritten  Bryozoenschicht  von Staring 
im Jekertal von oben. 

Cythereis binkhorsti nov.  spec. 

Fig.  23.  Ganze Schale eines Mannchens aus der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen 
von unten. 

Fig.  24.  Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  25.  Linke Klappe  eines  Mannchens  aus  der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  26.Ganze   Schale   eines   Weibchens   aus   der 
ersten Bryozoenschicht von Md  zu  Bemelen 
von unten. 

Fig.  27.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  28.  Linke  Klappe  eines  Weibchens aus  der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis decocki nov. spec. 
Fig. 29•31.  Ganze Schale eines Mannchens aus 

der  ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu  Be- 
melen von oben, von unten und von vorne. 
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Fig. 32.  Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  33. Linke  Klappe eines  Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von  Md zu  Bemelen. 

Fig. 34.  Ganze Schale eines Weibchens aus  der 
ersten  Bryozoenschicht  von  Md  zu  Bemelen 
von unten. 

Fig.  35.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von  Md zu Bemelen. 

Fig.  36.  Linke  Klappe  eines  Weibchens  aus  der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis  octofera   nov.   spec. 

Fig.  37.  Ganze Schale eines Mannchens aus der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen 
von oben. 

Fig.  38.  Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  39. Linke Klappe eines  Mannchens aus  der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  40.  Ganze  Schale  eines  Weibchens  aus  der 
ersten  Bryozoenschicht  von  Md   zu  Bemelen 
von oben. 

Fig. 41.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 42.  Linke  Klappe  eines  Weibchens  aus  der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu  Bemelen. 

Cythereis semicancellata  Bosquet. 

Fig. 43. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal von oben. 

Fig. 44. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 45. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 46. Ganze Schale eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal von oben. 

Fig. 47. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 48. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 49. Ganze Schale aus der dritten Bryozoen- 
schicht von Staring im Jekertal von oben. 

Fig. 50. Ganze Schale aus der dritten Bryozoen- 
schicht von Staring im Jekertal von unten. 

Fig. 51. Ganze Schale mit kleinen Stacheln aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Beme- 
len von oben. 

Cythereis pseudosemicancellata  nov.  spec. 
Tafel II, Fig.  1•7. 

Diese Ostracode kommt auch viel vor. Sie ist 
der vorigen Art sehr ahnlich. Mutmazlich hat Bos- 
quet sie denn auch zu dieser Art gerechnet. Sie 
unterscheidet sich von dieser dadurch, dasz sie nicht 

so plump ist, die Grübchen auf dem Vorderende 
der Klappen hier so deutlich entwickelt sind wie 
Bosquet sie bei Cythereis semicancellata zeichnet, 
die drei von Bosquet erwahnten Grübchen auf der 
subzentralen Tuberkel fehlen und dasz auf der 
hinteren Halfte der Lateralflachen sich keine Linien 
bildenden, kleinen Tuberkeln, sondern kleine Ripp- 
chen, befinden. 

Diese Ostracode wurde überall in Mc und Md 
gefunden, ausgenommen im Korallenkalk von Kun- 
rade. 

Cythereis bemelenensis nov. spec. 

Tafel II, Fig. 8•11. 

Es liegt nur eine rechte Klappe vor, die einiger- 
maszen an die linke Klappe von Cythereis ornatis- 
sima Reuss var. reticulata Jones (Jones 1889, S. 
24, T. IV, F. 10, 11, 12) erinnert. Sie unterschei- 
det sich aber von dieser dadurch, dasz sie weniger 
hoch ist, die Breite im Verhaltnis zur Höhe viel 
gröszer ist, der Dorsal- und der Ventralrand nach 
hinten stark konvergieren, die Reihe der Tuberkeln 
"inter auf der Lateralflache sich weiter nach vorne 
fortsetzt, diese Tuberkeln starker entwickelt und 
weniger spitz sind, die Tuberkeln hinter dem sub- 
zentralen Hoeker weniger entwickelt sind und der 
Hinterrand der Lateralflache aus einem oberen, 
vertikalen und einem unteren schief nach unten 
und nach vorne laufenden Teil besteht. Auch ist 
die Zeichnung auf der Lateralflache eine andere ; 
sie ist auf dem hinteren Teil der unteren Halfte 
deutlich wahrzunehmen. Hier finden sich kleine 
Tuberkeln, die mit den gröszeren zwei Systeme 
von Reihen bilden. Die Reihen des einen Systemes 
sind dem unteren Teil des Hinterrandes der Late- 
ralflache parallel und diejenigen des anderen Sys- 
temes kreuzen diese senkrecht. 

Die Klappe wurde in der ersten Bryozoenschicht 
von  Md  zu  Bemelen  gefunden. 

Cythereis limburgensis nov.  spec. 

Tafel II, Fig.  12•15. 

Von dieser Ostracode wurden nur zwei ein- 
zelne Klappen gefunden. Vielleicht stammt die 
rechte von einem Weibchen und die linke von ei- 
nem Mannchen her. Charakteristisch für diese Art 
ist, dasz sie langgestreckt ist, die Höhe überall 
gleich und nicht grosz ist und die Breite grosz und 
unten, etwas hinter der Mitte, am gröszten ist. Die 
Oberflache der Klappen besitzt eine netzförmige 
Zeichnung, indem die Öffnungen am Vorderrande 
und am Hinterrande des flachen Anhanges am 
gröszten sind. Hinter und unter dem subzentralen 
Hoeker lauft eine Furche mit einer Reihe Öffnun- 
gen, die auch etwas gröszer sind. Unten wird diese 
Furche von einem erhabenen Rande begrenzt. 

Die linke Klappe stammt aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal, die rechte aus 
der ersten Bryozoenschicht zu Bemelen. 
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Cythereis hieroglyphica Bosquet. 
Tafel II, Fig. 16•21. 

Cypridina hieroglyphica Bosquet 1847, S. 17, 
T. III, F. 4a•d. 

Cythereis hieroglyphica Jones  1849, S. 36. 
Cythereis hieroglyphica Bosquet 1854, S. [92] 

102, T. IX, F. 5a•d. 
Cythereis hieroglyphica Bosquet in Staring 1860, 

S.  364. 
Cythereis hieroglyphica Bosquet in Ubaghs 

1879, S.  199. 

Diese Ostracode ist eine der sehr viel vorkom- 
menden Arten. Von Bosquet wurden Reste von 
Mannchen abqebildet. Die von Bosquet erwahnten 
Punkte und Furchen zwischen den Langsrippen 
entstehen bei Verwitterung. Die erste (unterste), 
zweite, dritte und fünfte Langswulst werden dabei 
undeutlicher und die vierte kann ganz verschwin- 
den. Die sehr feinen Punkte sind aber auf der 
ganzen Lateralflache anwesend, ausgenommen auf 
der subzentralen Tuberkel und den übriggebliebe- 
nen Langswülsten. Dergleichen verwitterte Reste 
können leicht mit Resten von Cythereis macroph- 
thalmoidea verwechselt werden. Sie unterscheiden 
sich aber davon dadurch, dasz sofort über der 
Langswulst hinter dem subzentralen Hoeker sich 
noch eine befindet, dasz die ventrale Langswulst 
in den vorderen Randsaum übergeht und dasz die 
Lateralflache noch mehr allmahlich nach dem seit- 
lich komprimierten Anhang abfallt. Bei Cythereis 
macrophthalmoidea entstehen auf dem hinteren 
Teil der Lateralflache über und unter der Langs- 
wulst, die hinter dem Zentralhöcker liegt, auch 
Punkte aber diese sind viel gröszer. (T. III, F. 7). 

Diese Art kommt in allen von uns untersuchten 
Schichten von Mc und Md vor. 

Cythereis labyrinthica Bosquet. 

Tafel II,  Fig. 22•28. 

Cythere labyrinthica Bosquet 1854, S. [93] 103, 
T. VII, F. 3a•d. 

Cythereis labyrinthica Bosquet in Staring 1860, 
S. 364. 

Cythereis labyrinthica Bosquet in Ubaghs 1879, 
S.  199. 

Von dieser plumpen Ostracode wurden viele 
Reste gefunden. Bosquet bildete eine linke Klappe 
eines Mannchens und eine ganze Schale eines 
Weibchens ab. Die Zeichnung auf dem hinteren 
Teil der Lateralflache jeder Klappe stimmt in den 
Hauptmerkmalen mit derjenigen von Cythereis 
hieroglyphica überein, aber die Furchen sind brei- 
ter und von Querwanden je in eine Reihe Grüb- 
chen verteilt. 

In den von uns untersuchten Schichten kommt 
sie selten vor in denjenigen von Mc und vorwie- 
gend in denjenigen von  Md. 

Cythereis euglypha  Bosquet. 
Tafel II, Fig.  29•34. 

Cythere euglypha Bosquet 1854, S. [74] 84, T. 
V,  F.  7a•d. 

Cythereis euglypha Bosquet in Staring 1860, 
S. 364. 

Cythereis englypha Bosquet in Ubaghs 1879, 
S. 200. 

Von dieser leicht zu erkennenden Ostracode 
wurden ziemlich viele Reste gesammelt. Bosquet 
bildete diejenigen von Weibchen ab. Bisweilen 
sind aber am Vorderrande sehr kurze Zahnchen 
und in den Furchen zwischen den Langsrippen 
Punkte wahrzunehmen. 

Diese Ostracode erinnert stark an Cytheretta 
aiexandri Howe & Chambers (1935, S. 45, T. V, 
F. 17•21, T. VI, F. 27, 28). Dasz wir unsre 
Ostracode nicht zu der Gattung Cytheretta brin- 
gen, die der Gattung Cythereis nahe verwandt ist, 
findet seine Ursache darin, dasz der für diese Gat- 
tung charakteristische Lauf des Innenrandes bei 
den Klappen nicht wahrzunehmen ist. 

Reste dieser Art wurden nur in Md gefunden. 

Cythereis euglyphoidea nov. spec. 
Tafel II,  Fig. 35•42. 

Diese Ostracode gehort zu den selteneren Ar- 
ten. Sie unterscheidet sich von der vorigen dadurch, 
dasz sie bedeutend gröszer sein kann, dasz die 
Oberflache keine Langsrippen tragt, sondern bis- 
weilen Langsreihen von Punkten zeigt, wahrend 
sie sonst glatt ist. 

Reste dieser Art wurden nur in Mc gefunden. 
Die meisten stammen aus dem Korallenkalk von 
Kunrade her. In der dritten Bryozoenschicht von 
Ubaghs zu Valkenburg sind sie sehr selten und 
ebenfalls in der dritten Bryozoenschicht von Sta- 
ring im Jekertal, wo sie ganz glatt sind. 

Cythereis macrophthalma  Bosquet. 
Tafel II, Fig. 43•48. 

Cypridina macrophthalma Bosquet 1847, S. 16, 
T. III, F. 3a•d. 

Cythereis macrophthalma Jones 1849, S. 36. 
Cythere macrophthalma Bosquet 1854, S. [86] 

96, T. IX, F. 4a•d.     '' 
Cythereis (?) macrophthalma Bosquet in Staring 

1860, S. 364. 
Cythereis macrophthalma Bosquet in Ubaghs 

1879, S. 200. 

Von dieser Ostracode wurde nur wenig Mate- 
rial gesammelt. Bosquet hat nur Reste von Mann- 
chen abgebildet. Die Wulst auf dem hinteren Teile 
der Lateralflache der Klappen liegt aber in der 
Verlangerung der subzentralen Tuberkel. Auch 
findet sich auf der Grenze der Lateral- und der 
Ventralflache eine Furche, die sehr charakteris- 
tisch ist. Weiter ist zu bemerken, dasz der Hinter- 
rand   des   flachen  Anhanges   am   Hinterende   der 
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linken Klappe nicht richtig abgebildet ist. Dieser 
Rand ist namlich gleichmaszig gerundet. Bei der 
rechten Klappe dagegen besteht er aus drei Teilen, 
wie Bosquet bei der linken abbildet. 

Reste dieser Art haben wir getunden in Ma und 
Mb. Ueberdies landen wir eine Klappe im Koral- 
lenkalk von Kunrade  (Mc). 

Tafel II. 

Cythereis pseudosemicancellata nov. spec. 

Fig.  1. Ganze  Schale  eines   Mannchens  aus  der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal von oben. 

Fig. 2. Rechte Klappe eines  Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht  von  Staring   im  Je- 
kertal. 

Fig. 3. Linke  Klappe  eines   Mannchens   aus   der 
dritten   Bryozoenschicht  von  Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig. 4.  Ganze   Schale   eines   Weibchens   aus   der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal von oben. 

Fig. 5. Rechte  Klappe eines Weibchens aus  der 
dritten  Bryozoenschicht von  Staring  im  Je- 
kertal. 

Fig. 6. Linke   Klappe   eines   Weibchens   aus   der 
dritten   Bryozoenschicht  von   Staring   im  Je- 
kertal. 

Fig.  7. Ganze  Schale aus  der  dritten  Bryozoen- 
schicht von Staring im Jekertal von unten. 

Cythereis bemelenensis nov. spec. 

Fig. 8•11. Rechte Klappe aus der ersten Bryo- 
zoenschicht von Md zu Bemelen von auszen, 
von oben,  von  unten  und  von  vorne. 

Cythereis limburgensis nov. spec. 

Fig. 12. Rechte Klappe wahrscheinlich eines 
Weibchens aus der ersten Bryozoenschicht 
von Md zu Bemelen. 

Fig.. 13•15. Linke Klappe wahrscheinlich eines 
Mannchens aus der dritten Bryozoenschicht 
von Staring im Jekertal von auszen, von oben 
und von vorne. 

Cythereis hierogiyphica Bosquet. 

Fig.  16. Ganze Schale eines Mannchens 
zweiten Bryozoenschicht von Md im 
von oben. 

Fig.  17. Rechte Klappe eines Mannchens 
zweiten Bryozoenschicht von Md im 

Fig.  18. Linke Klappe eines  Mannchens 
zweiten Bryozoenschicht von Md im 

Fig.  19.  Ganze Schale  eines Weibchens 
zweiten Bryozoenschicht von Md im 
von oben. 

Fig. 20. Rechte Klappe eines Weibchens 
zweiten Bryozoenschicht von Md im 

Fig. 21.  Linke  Klappe  eines Weibchens 
zweiten Bryozoenschicht von Md im 

aus der 
Jekertal 

aus der 
Jekertal. 
aus der 
Jekertal. 
aus der 
Jekertal 

aus der 
Jekertal. 
aus der 
Jekertal. 

Cythereis labyrinthica Bosquet. 

Fig. 22•23. Ganze Schale eines Mannchens aus 
der zweiten Bryozoenschicht von Md im Je- 
kertal von oben und von vorne. 

Fig. 24. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
zweiten Bryozoenschicht von Md im Jekertal. 

Fig. 25. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
zweiten Bryozoenschicht von Md im Jekertal. 

Fig. 26. Ganze Schale eines Weibchens aus der 
zweiten Bryozoenschicht von Md im Jekertal 
von oben. 

Fig. 27. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
zweiten Bryozoenschicht von Md im Jekertal. 

Fig. 28. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
zweiten Bryozoenschicht von Md im Jekertal. 

Cythereis euglypha Bosquet. 

Fig. 29. Ganze Schale eines Mannchens 
zweiten Bryozoenschicht von Md im 
von  oben. 

Fig. 30. Rechte Klappe eines Mannchens 
zweiten Bryozoenschicht von Md im 
31. Linke Klappe eines Mannchens 
zweiten Bryozoenschicht von Md im 
32. Ganze Schale eines Weibchens 
zweiten Bryozoenschicht von Md im 
von oben. 

Fig. 33. Rechte Klappe eines Weibchens 
zweiten Bryozoenschicht von Md im 

Fig. 34. Linke Klappe eines Weibchens 
zweiten Bryozoenschicht von Md im 

Fig. 

Fig. 

aus der 
Jekertal 

aus der 
Jekertal. 
aus der 
Jekertal. 
aus der 
Jekertal 

aus der 
Jekertal. 
aus der 
Jekertal. 

Cythereis euglyphoidea nov. spec. 

Fig. 35. Rechte Klappe eines Mannchens aus dem 
Korallenkalk von Kunrade. 

Fig. 36. Linke Klappe eines Mannchens aus dem 
Korallenkalk von Kunrade. 

Fig. 37. Ganze Schale eines Weibchens aus dem 
Korallenkalk von Kunrade von oben. 

Fig. 38. Rechte Klappe eines Weibchens aus dem 
Korallenkalk von Kunrade. 

Fig. 39. Linke Klappe eines Weibchens aus dem 
Korallenkalk von Kunrade. 

Fig. 40. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 41. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 42. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig 

Fig. 

Cythereis macropthalma Bosquet. 

43. Ganze Schale eines Mannchens aus Mb 
zu Slavante von unten. 
44. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
Sammlung von Bosquet, aus •Craie blanche 
a silex , St. Pierre". 
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Fig. 45.  Linke Klappe eines Mannchens aus  Mb 
zu  Slavante. 

Fig. 46.  Ganze Schale eines Weibchens aus  Mb 
zu  Slavante von unten. 

Fig.  47.  Rechte Klappe eines Weibchens aus Mb 
zu  Slavante. 

Fig. 48.  Linke  Klappe eines Weibchens aus  Mb 
zu Slavante. 

Cythereis macrophthalmoidea nov.  spec. 
Tafel  III,  Fig.   1•7. 

Diese Ostracode gehort wie die vorige zu den 
selteneren Arten. Sie unterscheidet sich von dieser 
dadurch, dasz die Schale weniger schlank ist. Auch 
fehlt die Furche auf der Grenze zwischen der La- 
teral- und der Ventralflache der Klappen. Weiter 
fallt das Hinterende des gewölbten Teiles der 
Klappen nach dem hinteren flachen Anhang viel 
steiler ab. Ueberdies ist dieser Anhang kürzer und 
anders von Form als bei der vorigen Art. Bei der 
linken Klappe ist der Hinterrand nahmlich nicht 
gleichmaszig gerundet, sondern er besteht wie bei 
der rechten Klappe aus drei Teilen. Bei beiden 
Klappen ist der mittlere Teil dieses Randes mehr 
vertikal als bei der rechten Klappe von Cythereis 
macrophthalma. Auch tragt dieser Teil bei Cythe- 
reis macrophthalmoidea kurze Zahnchen. 

Bisweilen sieht man auf der Lateralflache der 
Klappen eine netzförmige Zeichnung, die wir für 
eine Folge der Verwitterung halten. Bei noch star- 
kerer Verwitterung entstehen über und unter der 
Wulst kleine Grübchen. Auf der Ventralflache 
nimmt man ein System von einigen ungefahr in 
der Lange laufenden  Streifen war. 

Reste dieser Art haben wir gefunden in Mc 
und Md. 

Cythereis pseudomacrophthalmoidea nov. spec. 
Tafel III, Fig. 8•15. 

Diese Ostracode gehort auch wie die beiden 
vorigen zu den selteneren Arten. Die Schale gleicht 
derjenigen der vorigen Art sehr stark. Zwischen 
der Lateral- und der Ventralflache der Klappen 
findet sich aber eine Wulst, wahrend bei der vo- 
rigen die Grenze mehr gleichmaszig abgerundet ist. 
Auch tragen der oberste und der unterste Teil des 
Hjnterrandes des gewölbten Teiles der Klappen 
hier kleine Zahnchen. Weiter fangt hinter dem un- 
teren Ende des Oehrchens eine Reihe von drei 
kleinen Tuberkel an, die schief nach hinten und 
nach oben lauft. 

Auf der Ventralflache sieht man nicht ein son- 
dern zwei Systeme von Streifen. Das eine findet 
sich vorne. Hier laufen die Streifen ungefahr in 
der Lange. Das zweite System findet sich hinten 
und hier divergieren die Streifen nach vorne. 

Reste dieser Art fanden wir in Mc und Md. 

Cythereis pergensi nov. spec. 
Tafel HI, Fig.  16•22. 

Diese  auch  seltene  Ostracode würde  man  mit 
'!den drei vorigen verwechselen können. Sie ist von 

diesen aber leicht zu unterscheiden, da der Dor- 
sal- und der Ventralrand stark nach hinten kon- 
vergieren, der gewölbte Teil der Schale hinten 
ganz allmahlich in den komprimierten Teil über- 
geht, sodasz die Ansicht von oben und von unten 
ungefahr elliptisch und nicht spieszförmig ist, die 
subzentralen Hoeker fast oder ganz fehlen, die 
Wulst auf jeder Klappe schwach entwickelt ist 
und der Dorsalrand in der Mitte konvex ist. Auch 
tragt die untere Halfte des Hinterrandes des fla- 
chen Anhanges jeder Klappe kurze Zahnchen. 

Die Oberflache der Schale ist glatt ; nur auf 
der Ventralflache kommen  Langsstreifen  vor. 

Reste dieser Ostracode wurden in allen Abtei- 
lungen von M gefunden, merkwürdigerweise aber 
nicht in der dritten Bryozoenschicht von Staring 
und der zweiten Bryozoenschicht im Jekertal. 

Cythereis   interrupta   Bosquet. 
Tafel III, Fig. 23•30. 

Cypridina interrupta Bosquet 1847, S. 12, T. II, 
F.  la•d. 

Cythereis interrupta Jones 1849, S. 36. 
Cythere interrupta Bosquet 1854, S. [74] 84, 

T. VIII, F. 10a•d. 
Cythere interrupta Bosquet in Staring 1860, S. 

364. 
Cythere interrupta Bosquet in Ubaghs 1879, S. 

200. 

Von dieser Ostracode liegt viel Material vor. 
Von Bosquet wurden Reste von Mannchen abge- 
bildet. Die von ihm erwahnte Zeichnung ist nur 
bei verwitterten Exemplaren deutlich wahrzuneh- 
men. In den beiden flachen Furchen auf der Late- 
ralflache der Klappen findet sich eine netzförmige 
Zeichnung ; die drei anderen Teile sind in der 
Lange gestreift. Die Schalen der jüngeren Schich- 
ten scheinen etwas gröszer zu sein als diejenigen 
der alteren. 

Die Reste dieser Art fanden wir in allen Ab- 
teilungen von  M. 

Cythereis interruptoidea nov. spec. 
Tafel III, Fig. 31•41. 

Von dieser Ostracode ist nicht viel Material ge- 
sammelt worden. Sie ahnelt der vorigen einiger- 
maszen und unterscheidet sich von dieser erstens 
dadurch, dasz die Schale kleiner und mehr walzen- 
förmig ist, sodasz von oben und von unten ge- 
sehen der Umrisz nicht elliptisch, sondern mehr 
rechteckig ist. Auch ist die Zeichnung auf den La- 
teralflachen der Schale, die ebenfalls nur deutlich 
bei Verwitterung hervortritt, überall netzförmig. 
Weiter geht der gewölbte Teil der Klappen hin- 
ten schneller in den komprimierten Teil über. In 
unsrem Material liegen viele kleine Schalen und 
Klappen vor, die in mancher Hinsicht mit den 
Resten von erwachsenen Individuen von Cythereis 
interruptoidea übereinstimmen. Sie unterscheiden 
sich von diesen dadurch, dasz der Randsaum am 
Vorderende, die subzentrale Tuberkel und die hin- 
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ter dieser laufende Wulst auf den Klappen viel 
deutlicher entwickelt sind und dasz die netzför- 
mige Zeichnung deutlicher ausgepragt ist. Den- 
noch nehmen wir an, dasz hier Reste von jungen 
Individuen vorliegen, womit in Einklang ist, dasz 
beide Sorten von Resten gewöhnlich zusammen 
vorkommen. 

Reste dieser Art wurden in allen Abteilungen 
von M gefunden ausgenommen in Ma. 

Cythereis  propinqua   Bosquet. 
Tafel III, Fig. 42•47. 

Cythere propinqua Bosquet 1854, S. [78] 88, 
T. V, F. 9a•d. 

Cythere propinqua Bosquet in Staring I860, 
S.  364. 

Cythere propinqua Bosquet in Ubaghs 1879, 
S. 200. 

Diese Ostracode gehort zu den selteneren Arten. 
Bosquet scheint eine linke Klappe eines Weib- 
chens und eine ganze Schale eines Mannchens ab- 
gebildet zu haben. 

Reste dieser Art fanden wir in der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal und in den 
jüngeren Schichten. 

Cythereis subtetragona  Bosquet. 
Tafel III, Fig. 48•53. 

Cythere subtetragona Bosquet 1854, S. [70] 
80, T. V, F. 2a•d. 

Cythere subtetragona Bosquet in Staring 1860, 
S.  364. 

Cythere subtetragona Bosquet in Bosquet 1879, 
S. 200. 

Von dieser Ostracode ist ziemlich viel Material 
gesammelt worden. Bosquet hat die Reste von 
Mannchen abgebildet. Am unteren Teil des Hin- 
terrandes des flachen Anhanges jeder Klappe fin- 
den sich aber drei kurze Zahnchen. Ueberdies fin- 
det sich ganz unten ein kleines Knötchen, wie auch 
der Fall ist bei Cythereis orchidea Bosquet und 
dem  diese  Ostracode  ihren  Namen  verdankt. 

Merkwürdigerweise ist bei der rechten Klappe 
der hintere Schloszzahn in der Seitenansicht wahr- 
zunehmen. Es ist deshalb alsob der obere Teil des 
Hinterrandes des flachen Anhanges dieser Klappe 
auch  ein  Zahnchen  tragt. 

Reste dieser Ostracode wurden überall gefunden 
in Mc und Md. 

Cythereis radiosa Bosquet. 
Tafel III, Fig. 54•59. 

Cythere radiosa Bosquet 1854, S. [79] 89, T. 
V, F. 9a•d. 

Cythere radiosa Bosquet in Staring 1860, S. 364. 
Cythere radiosa Bosquet in Ubaghs 1879, S. 200. 

Von dieser Ostracode besitzen wir ziemlich viele 
Reste. Vermutlich stammen die Abbildungen von 

Bosquet von Mannchen her. Die Höhe ist aber 
fast überall gleich grosz zumal bei den Mannchen. 
Auch sind die Furchen auf der Lateralflache der 
Klappen viel weniger entwickelt als er angibt. 
Ueberdies tragt bei der linken Klappe der Hinter- 
rand des flachen Anhanges nicht vier sondern fünf 
Zahnchen. Bei beiden Klappen ist das unterste 
Zahnchen weniger entwickelt als die übrigen. 

Diese Art ist selten im Korallenkalk von Kun- 
rade und in der dritten Bryozoenschicht von 
Ubaghs zu Valkenburg. In den jüngeren Schichten 
kommt sie haufiger vor. 

Tafel III. 

Cythereis macrophthalmoidea nov. spec. 

Fig. 1. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal von  unten. 

Fig. 2. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 3. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 4. Ganze Schale eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal von unten. 

Fig. 5. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von  Md zu  Bemelen. 

Fig. 6. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 7. Angewitterte rechte Klappe eines Weib- 
chens mit Grübchen aus Md zu Geulem. 

Cythereis pseudomacrophthalmoidea nov. spec. 

Fig. 8•9. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von oben und von unten. 

Fig. 10. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 11. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md  zu Bemelen. 

Fig. 12. Ganze Schale eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 

kertal von  unten. 
Fig. 13. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 

dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 14. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 15. Linke, sehr grosze Klappe eines Weib- 
chens aus der dritten Bryozoenschicht von 
Staring  im Jekertal. 

Cythereis   pergensi   nov.   spec. 

Fig. 16. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von  unten. 
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Fig.  17. Rechte Klappe eines Mannchens aus dem 
Korallenkalk von Kunrade. 

Fig.   18.  Ganze  Schale eines Weibchens aus der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen 
von  unten. 

Fig.   19.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von  Md zu Bemelen. 

Fig. 20.  Linke  Klappe  eines Weibchens  aus  der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  21.  Rechte, sehr grosze Klappe aus der ersten 
Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 22. Linke, sehr grosze Klappe aus der ersten 
Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis interrupta Bosquet. 

Fig.  23.  Ganze Schale eines  Mannchens  aus  der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal von oben. 

Fig.  24.  Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig. 25.  Linke Klappe eines  Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig.  26.  Ganze  Schale eines Weibchens aus  der 
dritten   Bryozoenschicht   von  Staring   im  Je- 
kertal von oben. 

Fig. 27.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von  Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig. 28.  Linke  Klappe  eines Weibchens aus  der 
dritten   Bryozoenschicht  von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig.  29. Rechte, sehr grosze Klappe mit deutlicher 
Zeichnung aus der ersten Bryozoenschicht von 
Md  zu  Bemelen. 

Fig.  30.  Linke, sehr grosze Klappe mit deutlicher 
Zeichnung aus der ersten Bryozoenschicht von 
Md zu  Bemelen. 

Cythereis interruptoidea nov. spec. 

Fig. 31. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal von oben. 

Fig. 32. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 33•34. Ganze Schale eines Weibchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal von oben und von unten. 

Fig. 35. Rechte Klappe eines Weibchens mit deut- 
licher Skulptur aus der dritten Bryozoen- 
schicht von Ubaghs zu Valkenburg. 

Fig. 36. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 37. Ganze Schale eines jungen Mannchens 
aus der dritten Bryozoenschicht von Staring 
im  Jekertal  von oben. 

Fig. 38. Ganze Schale eines jungen Mannchens 
aus der dritten Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal von rechts. 

fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 39. Linke  Klappe  eines  jungen   Mannchens 
aus der dritten  Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal. 

Fig. 40.  Ganze   Schale   eines   jungen   Weibchens 
aus der dritten  Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal von oben. 

Fig. 41.  Rechte  Klappe  eines  jungen Weibchens 
aus der dritten  Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal. 

Cythereis propinqua Bosquet. 

Fig. 42. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal  von  oben. 
43. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 
44. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
ersten  Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 
45. Ganze Schale eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von oben. 

Fig. 46. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 47. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Cythereis subtetragona Bosquet. 

Fig. 48. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von oben. 

Fig. 49. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 50. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 51. Ganze Schale eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von unten. 

Fig. 52. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 53. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis radiosa Bosquet. 

Fig.  54.  Ganze Schale eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal  von  oben. 

Fig.  55.  Rechte Klappe eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Fig. 56.  Ganze Schale eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal von  oben. 

Fig.  57.  Rechte Klappe eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Mannchens aus der 
von   Staring   im Je- 

Mannchens aus der 
von  Staring  im Je- 

Weibchens aus der 
von  Staring   im Je- 

Weibchens aus der 
von   Staring   im Je- 
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Fig. 58. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 59. Sehr grosze, rechte Klappe aus der dritten 
Bryozoenschicht von Staring im  Jekertal. 

Cythereis  orchidea  Bosquet. 
"  Tafel IV,  Fig.  1•6. 

Cythere orchidea Bosquet 1854 S. [88] 98, T. 
VI, F. 9a•d. 

Cythereis (?) orchidea Bosquet in Staring 1860, 
S. 364. 

Cythereis (?) orchidea Bosquet in Ubaghs 1879, 
S.  199. 

Reste dieser Art sind ziemlich selten. Bosquet 
bildete eine linke Klappe und eine ganze Schale 
eines Mannchens ab. Bei seiner Beschreibung ist 
nichts zu bemerken. 

Diese Ostracode kommt vor in der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal und in den 
jüngeren Schichten. 

Cythereis orchidella nov. spec. 
Tafel  IV,  Fig.  7•8. 

In unsrer Sammlung finden sich eine kleine An- 
zahl kleine Schalen und Klappen, die stark an Cy- 
thereis orchidea erinnern und die wir denn auch 
erst als Reste von jungen Individuen dieser Art 
betrachtet haben. Selbst die ,,Orchides" und die 
hintere Spitze sind vorhanden. Bei naherer Erwa- 
gung und nachdem wir Reste gefunden haben, die 
wir eher als Reste junger Individuen von Cythe- 
reis orchidea betrachten mussen, glauben wir diese 
Meinung nicht aufrecht erhalten zu können. Nicht 
nur unterscheiden sie sich in der Grösze sondern 
auch noch dadurch, dasz die Lateralflache der 
Klappen in der Lange gestreift ist, der hintere 
flache Anhang sich an der Unterseite der Schale 
ein wenig nach vorne fortsetzt, sodasz hier ein 
Kiel gebildet wird und sich hier keine umgekehrte 
V-förmige Zeichnung  befindet. 

Reste dieser Ostracode wurden gefunden in der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jekertal 
und in der ersten Bryozoenschicht zu Bemelen. 

Cythereis anorchidea nov. spec. 
Tafel IV, Fig. 9•14. 

Diese Ostracode gehort auch zu den selteneren 
Arten, und erinnert einigermaszen an Cythereis 
orchidea Bosquet. Sie unterscheidet sich aber da- 
von dadurch, dasz sie gröszer und plumper ist, 
dasz der Vorderrand weniger schief gerundet ist, 
die Wülste auf den Lateralflachen sich ungefahr 
gleich weit nach hinten fortsetzen, der deutlich 
komprimierte Anhang kürzer ist und deshalb we- 
niger spitz endet, der untere Teil dieses Anhanges 
am Rande drei Zahne tragt, die ,,Orchides" fehlen 
und die Ventralseite in der Lange qestreift ist, so- 
dasz eine umgekehrte V-förmige Zeichnung fehlt. 

Reste dieser Art wurden in allen von uns unter- 
suchten Schichten von Mc und Md gefunden. 

Cythereis sagittata Bosquet. 
Tafel IV, Fig. 15•21. 

Cythere sagittata Bosquet 1854, S. [87] 97, T. 
IX, F. 4a•d. 

Cythereis (?) sagittata Bosquet in Staring 1860, 
S. 364. 

Cythereis (?) sagittata Bosquet in Ubaghs 1879. 
S.  199. 

Diese Ostracode ist ziemlich selten. Bosquet 
hat Reste von Mannchen abgebildet. Am unteren 
Teil des Vorderrandes kommen aber bei beiden 
Klappen sehr kurze Zahnchen vor. Auch finden 
sich in den beiden Furchen auf der Lateralflache 
der Klappen in der vorderen Halfte Querrippchen 
und in der hinteren Halfte eine netzförmige Zeich- 
nung. Ueberdies setzt die Zeichnung auf der La- 
teralflache jeder Klappe sich nach hinten auf dem 
seitlich komprimierten Anhang fort, wahrend die 
Fortsetzungen der Wülste dort parallel dem obe- 
ren Teil des Hinterrandes laufen und in obenge- 
nannten Zahnchen enden. Dieser obere Teil bil- 
det bei dem mittleren Teil des komprimierten An- 
hanges eine Ecke. Letzteres ist auch der Fall mit 
dem mittleren und dem unteren Teil dieses Randes. 

Unter den Resten, die wir rechnen von jungen 
Individuen herzustammen, ist der komprimierte 
Anhang verhaltnismaszig kurz. Der Fortsetzungen 
der Wülste auf den Lateralflachen enden auch 
hier in kleine Zahnchen. 

Reste dieser Ostracode fanden wir in allen Ab- 
teilungen von Mc und Md. 

Cythereis  vesiculosa   Bosquet. 
Tafel IV, Fig. 22•25. 

Ci/there vesiculosa  Bosquet   1854,   S.   [82]   92, 
T. VI,  F. 2a•d. 

Cythere vesiculosa Bosquet in Staring 1860, 
S. 364. 

Cythere vesiculosa Bosquet in Ubaghs 1879, 
S. 200. 

Diese Ostracode gehort auch zu den selteneren 
Arten. Es scheint, dasz Bosquet Reste von Mann- 
chen abgebildet hat. Die Zeichnung der Lateral- 
flachen der Schale stimmt nach ihm in manncher 
Hinsicht mit derjenigen von Cythereis puncturata 
Bosquet überein. Auf der hinteren Halfte laufen 
aber die Rippchen wie von ihm bei Cythereis ce- 
rebralis gezeichnet worden ist. Bei Cythereis vesi- 
culosa kommen sehr schwach entwickelte Median- 
furchen vor, die auch hier, wie nach Bonnema 
(1930, S. 112; 1933, S. 26) immer der Fall ist, 
auf der vorderen Halfte der Schale liegen. Bei den 
Schalen der jüngeren Individuen kommen am un- 
teren Teil des Hinterrandes des komprimierten 
Anhanges jeder Klappe mehrere gut entwickelte 
Zahnchen vor. 

Reste dieser Ostracode wurden gefunden im 
Korallenkalk von Kunrade, in der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal und in beiden 
Abteilungen von  Md. 
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Cythereis   cerebralis   Bosquet. 
Tafel IV, Fig. 26•32. 

Cythere cerebralis  Bosquet   1854,   S.   [831   93 
T. VI,  F. 3a•d. 

Cythere cerebralis Bosquet in Starinq 1860, 
S. 364. 

Cythere cerebralis Bosquet in Ubaghs 1879, 
S. 200. 

Von dieser Ostracode ist nicht viel Material ge- 
sammelt worden. Bosquet bildete die ganze Schale 
eines sehr jungen Individuums ab, die noch in 
seiner Sammlung anwesend ist. Bei dieser Schale 
ist, wie bei den meisten Resten aus unsrer Samm- 
lung keine Zeichnung wahrzunehmen. Wenn sie 
wohl vorhanden ist, ist sie schwach entwickelt und 
eine ganz andere als von ihm gezeichnet wird. Die 
von ihm angegebene kommt vor bei Cythereis ve- 
siculosa. Die Streifen auf dem unteren Teile der 
vorderen Halfte der Lateralflache laufen dem Vor- 
derrande nicht parallel sondern horizontal, und 
auf der hinteren Halfte sind sie vertikal und des- 
halb einander parallel. Diese Ostracode scheint 
also ihren Namen mit Unrecht zu führen, wahrend 
Cythereis  vesiculosa  darauf  mehr  Recht hat. 

Ueberdies setzt der komprimierte Teil am Vor- 
derende der Schale sich fast bis zur Mitte der 
Ventralflache fort, wo er angeschwollen sein wür- 
de. Hier findet sich bei der von ihm gezeichneten 
Schale ein kleines, rundes Stückchen Gestein und 
den Schatten hinter diesem hat er für eine Furche 
gehalten. Wohl findet sich an der Dorsalseite auf 
jeder Klappe etwas vor der Mitte eine schwache 
Medianfurche, wie auch bei der vorigen Art der 
Fall  ist. 

Weiter erwahnt Bosquet nicht, dasz hinten vor 
der unteren Ecke der Lateralflache Rippen nach 
dem komprimierten Anhang laufen, die mehr oder 
weniger stark entwickelt sein können. Auch ken- 
nen die Zahne am Hinterrande dieses Anhanges 
höher sitzen als er zeichnet. 

Die von uns gesammelten Reste stammen aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal und aus den beiden Bryozoenschichten von Md. 

Cythereis   variolata   Bosquet. 
Tafel IV, Fig. 33•37. 

Cythere varioiata Bosquet 1854 S. [91] 101, 
T. VII, F. 2a•d. 

Cythereis variolata Bosquet in Staring 1860, 
S. 364. 

Cythereis variolata Bosquet in Ubaghs 1879, 
S. 199. 

Von dieser Ostracode liegt ziemlich viel Mate- 
rial vor. Bosquet hat die linke Klappe eines Mann- 
chens und die ganze Schale eines Weibchens ab- 
gebildet. Auf den Lateralflachen sieht man ein 
erhabenes Maschennetz, wahrend sich in den 
Ecken der Maschen gewöhnlich Tuberkeln von 
verschiedener Grösze befinden. Die rosenkranz- 
förmige   Reihe  von  Tuberkeln,   die  den   Ventral- 

und den Hinterrand der Lateralflachen begrenzen 
würde, ist nicht wahrzunehmen. Auf der Ventral- 
flache einer ganzen Schale nimmt man wahr, dasz 
der komprimierte Anhang sich ein wenig nach 
vorne fortsetzt. Sein Ende wird umfaszt von zwei 
Leisten, die je eine Fortsetzung sind von jenem 
Teile des Vorderrandes jeder Klappe, der die 
Reihe von groszen Tuberkeln tragt. Die nahe lie- 
genden Tuberkeln liegen einigermaszen auf die- 
sen   Leisten  parallel   laufenden   Reihen. 

Die gesammelten Reste stammen aus der drit- 
ten Bryozoenschicht von Staring im Jekertal und 
aus  den beiden  Bryozoenschichten  von  Md. 

Cythereis   horridula   Bosquet. 
Tafel IV, Fig. 38•43. 

Cythere horriduia Bosquet 1854, S. [95] 105 
T. VII, F. 5a•d. 

Cythereis horridula Bosquet in Staring 1860, 
S. 364. 

Cythereis horridula Bosquet in Ubaghs 1879, 
S.   199. 

Diese Ostracode ist ziemlich selten. Bosquet hat 
Reste von Mannchen abgebildet. Seine linke Klap- 
pe ist nicht verwittert, da bei Verwitterung auf 
der Oberflache der Lateralflachen und des hinte- 
ren komprimierten Anhanges ein Maschennetz ent- 
steht. Auch sind die Tuberkeln weniger kegelför- 
mig, aber mehr zylindrisch, und tragt jede Klappe 
hinten vier Zahnchen. 

Reste dieser Art wurden gefunden im Korallen- 
kalk von Kunrade, in der dritten Bryozoenschicht 
von Staring im Jekertal und in den beiden Bryo- 
zoenschichten von Md. 

Cythereis horridulior nov. spec. 
Tafel IV, Fig. 44•50. 

Es liegen nur vier ganze Schalen vor. Ge- 
schlechtsdimorphismus ist denn auch nicht mit 
Sicherheit zu konstatieren. Auch ist nicht wahrzu- 
nehmen, ob sich bei Verwitterung auf der Ober- 
flache ein Maschennetz bildet. 

Diese Ostracode ist der vorigen sehr verwandt. 
Die Unterschiede sind folgende : die Stacheln kön- 
nen viel langer werden, die rosenkranzförmige 
Reihe von Tuberkeln zwischen der Lateral- und 
der Ventralflache jeder Klappe ist ersetzt von einer 
Reihe von Stacheln, wovon die letzte sehr lang ist. 

Reste dieser Ostracode wurden von uns nur in 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
gefunden. 

Cythereis elegans Bosquet. 
Tafel IV, Fig. 51•61 ; Tafel V, Fig.   1•2. 

Cypridina elegans Bosquet 1847, S. 15, T. III, 
F.  la•d. 

Cythereis elegans Jones, S. 36. 
Cythere elegans Bosquet 1854, S. [78] 88, T. 

IX, F. 3a•d. 
Cythere elegans Bosquet in Staring 1860, S. 364. 
Cythere elegans Bosquet in Ubaghs 1879, S. 200. 
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Von dieser Ostracode ist sehr viel Material ge- 
sammelt worden. Bosquet bildete Reste von Mann- 
chen ab. Die Zeichnung in den Furchen zwischen 
den drei Wülsten aul den Lateralflachen hangt 
ab von dem Grade der Verwitterung. 1st diese 
klein, so befinden sich hierin Querrippchen und ist 
sie grosz, so ist eine mehr netzförmige Zeichnung 
entstanden. Nur die ventrale Wulst endet hinten 
in ein Zahnchen, und nicht ebenfalls die mittlere 
wie in beiden Beschreibungen dieser Ostracode 
von Bosquet erwahnt und auch in den ersten Fi- 
guren (Bosquet 1847, S. 15, T. III, F. la•d.) 
von ihm gezeichnet worden ist. Merkwürdigerweise 
kommt am Schlosz der linken Klappe vor der vor- 
deren Grube ein kleiner höckerartiger Zahn vor, 
wahrend der vordere Schloszzahn der rechten 
Klappe seitlich komprimiert ist und schief steht. 

Sehr zahlreich sind auch die Reste, die wir in 
den Figuren 61, T. IV und 1 und 2, T. V abgebil- 
det haben. Wir nehmen an, dasz sie von jungen 
Individuen dieser Art herstammen. 1st dies wirk- 
lich der Fall, dann ist der Unterschied zwischen 
den gröszten dieser Schalen und den kleinsten der 
gewisz von Cythereis elegans herstammenden 
Schalen sehr grosz. So ist z.B. kein Schlosz vor- 
handen. 

Reste dieser Ostracode wurden in allen Abtei- 
lungen von M gefunden auszer im Koprolithen- 
schichtchen. 

Tafel IV. 

Cythereis orchidea Bosquet. 

Fig. i•3. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von rechts, von links und von unten. 

Fig. 4•6. Ganze Schale eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von rechts, von links und von unten. 

Cythereis orchideila  nov.  spec. 

Fig. 7•8. Ganze Schale aus der ersten Bryozoen- 
schicht von Md zu Bemelen von rechts und 
von unten. 

Cythereis anorchidea nov. spec. 

Fig. 9.  Ganze  Schale  eines   Mannchens  aus  der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen 
von unten. 

Fig.  10. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht  von  Staring   im   Je- 
kertal. 

Fia.  11. Linke Klappe eines  Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht  von  Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig.  12. Ganze  Schale eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von  Md zu  Bemelen 
von unten. 

Fig.  13. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig. 14. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
ersten bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis sagittata Bosquet. 

Fig.  15•16.  Ganze Schale eines Mannchens aus 
der zweiten Bryozoenschicht von Md im Je- 
kertal von rechts und von unten. 

Fig.  17. Linke Klappe eines  Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.   18•19.  Ganze Schale eines Weibchens aus 
der zweiten Bryozoenschicht von Md im Je- 
kertal von rechts und von unten. 

Fig. 20. Rechte Klappe eines vielleicht jungen In- 
dividuums aus der ersten Bryozoenschicht von 
Md zu Bemelen. 

Fig. 21. Linke Klappe eines vielleicht jungen In- 
dividuums aus der ersten Bryozoenschicht von 
Md zu Bemelen. 

Cythereis vesiculosa Bosquet. 

Fig. 22. Ganze Schale aus der ersten Bryozoen- 
schicht von Md zu Bemelen von oben. 

Fig. 23. Ganze Schale eines jungen Individuums 
aus der ersten Bryozoenschicht von Md zu 
Bemelen von rechts. 

Fig. 24. Rechte Klappe aus der ersten Bryozoen- 
schicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 25. Linke Klappe aus der ersten Bryozoen- 
schicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis cerebralis Bosquet. 

Fig. 26. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von  oben. 

Fig. 27. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 28. Linke Klappe eines junges Individuums 
aus der dritten Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal. 

Fig. 29•30. Ganze Schale eines Weibchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Be- 
melen von unten und von oben. 

Fig. 31. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 32. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis  variolata Bosquet. 

Fig. 33.  Ganze Schale eines Mannchens aus der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md zu  Bemelen 
von oben. 

Fig. 34. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 35. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 36. Ganze  Schale eines Weibchens aus der 
zweiten Bryozoenschicht von Md im Jekertal 
von oben. 

Fig. 37. Linke  Klappe  eines  Weibchens aus  der 
zweiten Bryozoenschicht von Md im Jekertal. 
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Cythereis horridida Bosquet. 

Fig.  38.  Ganze Schale eines  Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen 
von oben. 

Fig. 39.  Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 40. Linke  Klappe eines  Mannchens aus  der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig. 41.  Ganze Schale eines Weibchens aus der 
ersten  Bryozoenschicht  von  Md  zu  Bemelen 
von oben. 

Fig. 42.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig. 43.  Linke  Klappe  eines  Weibchens aus  der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Cythereis horridulior nov .spec. 

Fig. 44•48. Ganze Schale aus der ersten Bryo- 
zoenschicht von Md zu Bemelen von rechts, 
von links, von oben, von unten und von vorne. 

Fig. 49•50. Ganze Schale eines jüngeren Indi- 
viduuros aus der ersten Bryozoenschicht von 
Md zu Bemelen von links und von oben. 

Cythereis elegans Bosquet. 

Fig.  51.  Ganze Schale eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal von oben. 

Fig.  52.  Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fin. 53.  Linke  Klappe eines  Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig.  54.  Ganze  Schale eines Weibchens aus  der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal von oben. 

Fig.  55.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von  Staring  im   Je- 
kertal. 

Fig.  56.  Linke  Klappe eines  Weibchens  aus  der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig.  57.  Rechte Klappe eines jüngeren Mannchens 
aus der dritten  Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal. 

Fig.  58.  Linke Klappe eines jüngeren Mannchens 
aus der dritten  Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal. 

Fig.  59.  Rechte Klappe eines jüngeren Weibchens 
aus der dritten  Bryozoenschicht von  Staring 
im Jekertal. 

Fig. 60. Linke Klappe eines jüngeren Weibchens 
aus der dritten Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal. 

Fig.  61.  Ganze  Schalen  von  sehr  jungen  Indivi- 
duen    aus    der    dritten Bryozoenschicht    von 
Staring im Jekertal von oben. 

Cythereis pulchella  Bosquet. 
Tafel V,  Fig. 3•13. 

Cypridina pulchella Bosquet 1847, S. 14, T. II, 
F. 5a•d. 

Cythereis pulchella Jones  1849, S. 36. 
Cypridina pulchella Reuss in Geinitz 1850 erste 

Lief. S. 98. 
Cythere pulchella Bosquet 1854, S. [76] 86, T. 

IX, F.  la•d. 
Cythere pulchella Bosquet in Staring 1860, 

S. 364. 
Cythere pulchella Bosquet in Ubaghs 1879, 

S. 200. 

Wie von der vorigen Art besitzen wir auch von 
dieser Ostracode sehr viel Material. Beide Arten 
können leicht miteinander verwechselt werden. Un- 
terschiede sind u.a., dasz bei Cythereis pulchella 
die Schalen nach hinten viel schneller in Höhe ab- 
nehmen, auf jeder Klappe die Furche hinter dem 
Örchen viel langer ist, und die mittlere Wulst der 
Lateralflache hinten, nachdem er nach unten urn- 
gebogen ist, in einen Zahn endet. 

Ebenso wie bei der vorigen Art meinen wir hier 
auch die Reste von sehr jungen Individuen gefun- 
den zu haben. Hier würde der Unterschied zwi- 
schen den gröszten Resten der sehr jungen Indi- 
viduen und den Resten, die sicher von Cythereis 
pulchelia herstammen, noch gröszer sein. Auch 
hier fehlt ein Schlosz. 

Reste dieser Art kommen in allen Abteilungen 
von M vor. 

Cythereis foersteriana Bosquet. 
Tafel V,  Fig.   14•19. 

Cupridina Foersteriana Bosquet 1847, S. 14, T. 
II, F. 5a•d. 

Cythereis Foersteriana Jones 1849, S. 36. 
Cythere pulchella var. B Bosquet 1854, S. [76] 

86, T. IX, F. la•d. 

Von dieser Ostracode liegt viel Material vor. 
Bosquet bildete Reste von Mannchen ab. Seine 
Meinung, dasz die Reste von alten Individuen von 
Cythereis pulchella Bosquet herstammen, kann 
nicht richtig sein, da von unsrer Ostracode auch 
wohl diejenigen von jungen Individuen vorliegen. 
Die Form der Schale ist auch eine andere. So ist 
z. B. von oben gesehen die Schale fast elliptisch, 
da die gröszte Breite ungefahr in der Mitte liegt. 
Bei Cythereis pulchella dagegen liegt die gröszte 
Breite viel weiter nach hinten. Sowohl am Vor- 
derrande als am unteren Teil des Hinterrandes 
des seitlich komprimierten Anhanges kommen klei- 
ne Zahnchen vor. 

Nach unsrer Meinung ist unsre Ostracode nicht 
ident mit Cythereis triplicata Romer (Jones & 
Hinde,   1889, S.  19). 

Reste dieser Art wurden gefunden in Ma und 
Mb ; weiter in groszer Menge in der dritten Bryo- 
zoenschicht von Ubaghs zu Valkenburg und et- 
was weniger im Korallenkalk von Kunrade. Keine 
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Reste wurden gefunden in der driften Bryozoen- 
schicht von Staring im Jekertal, wahrend aus der 
zweiten Bryozoenschicht im Jekertal nur eine Schale 
vorliegt. In der ersten Bryozoenschicht zu Beme- 
len ist sie ziemlich haufig. 

Cythereis foersterianoida nov. spec. 
Tafel V. Fig. 20•25. 

Auch von dieser Ostracode besitzen wir viel 
Material. Sie kann leicht mit der vorigen verwech- 
selt werden, aber sie unterscheidet sich sofort von 
dieser dadurch, dasz das Öhrchen bei der linken 
Klappe fehlt und der Ventralrand bei der rechten 
Klappe etwas konkav ist. Auch ist sie etwas kleiner 
und fehlen am Vorder- und am Hinterrande die 
Zahnchen. 

Diese Ostracode ist selten in der dritten Bryo- 
zoenschicht von Ubaghs zu Valkenburg und im 
Korallenkalk von Kunrade. Sie ist haufiger in der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jekertal, 
in der zweiten Bryozoenschicht im Jekertal und in 
der ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen. 

Cythereis bidentifera nov. spec. 
Tafel V, Fig. 26•31. 

Von dieser Art liegt ziemlich viel Material vor. 
Sie erinnert stark an den beiden vorigen Ostra- 
coden. Sie ist aber schlanker und sofort dadurch 
zu unterscheiden, dasz sich hinten am Hinterrande 
des komprimierten Anhanges bei jeder Klappe zwei 
deutliche Zahnchen befinden. Das obere sitzt auf 
der Grenze zwischen dem oberen und dem unte- 
ren Teil dieses Randes und das andere ein wenig 
niedriger. Bei der linken Klappe ist wie bei Cythe- 
reis foersteriana das Öhrchen gut entwickelt. Der 
flache Anhang am Hinterende jeder Klappe ist hier 
starker entwickelt als bei den beiden vorigen 
Arten. 

Reste dieser Art wurden in allen Schichten von 
Mc und  Md qefunden. 

Cythereis striato-costata Bosquet. 
Tafel V, Fig. 32•42. 

Cythere striato-costata Bosquet 1854, S. [77] 
87, T. V., F. 8a•d. 

Cythere striato-costata Bosquet in Staring 1860, 
S. 364. 

Cythere striato-costata Bosquet in Ubaghs 
1879, S. 200. 

Von dieser Ostracode besitzen wir ziemlich viel 
Material. Bosquet hat Reste von Weibchen abge- 
bildet. Sein Material stammt aus Md, wo diese 
Ostracode klein (0,7 mm) und sehr selten ist. Wir 
fanden auch Reste unten in Mc, wo sie viel gröszer 
und haufiger sind. Die gröszten (1,1 mm) kom- 
men vor im Korallenkalk von Kunrade ; in der 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs zu Valken- 
burg  sind sie etwas kleiner. 

Cythereis tridentata nov. spec. 
Tafel V, Fig. 43•48. 

Von dieser Ostracode liegt ziemlich viel Mate- 
rial vor. Sie gleicht der vorigen sehr stark und 
unterscheidet sich davon sofort dadurch, dasz jede 
Klappe hinten immer in drei mehr spitze Zahne 
endet. Auch können die Schalen nicht so grosz 
werden. 

Diese Ostracode kommt nur im Korallenkalk von 
Kunrade und in der dritten Bryozoenschicht von 
Ubaghs zu Valkenburg vor. In letzterer Schicht 
ist sie sehr haufig. 

Cythereis  lepida   Bosquet. 
Tafel V, Fig. 49•54. 

Cythere lepida Bosquet 1854, S. [89] 99, T. 
VI, F. 11a•d. 

Cythereis (?) lepida Bosquet in Staring 1860, 
S. 364. 

Cythereis (?) lepida Bosquet in Ubaghs 1879, 
S.   199. 

Von dieser Ostracode besitzen wir nur wenig 
Material. Von Bosquet wurden Reste von Weib- 
chen abgebildet. Diejenigen von Mannchen scheint 
er nicht gekannt zu haben. 

Reste dieser Ostracode besitzen wir aus allen 
Schichten von Mc und Md, ausgenommen aus der 
dritten   Bryozoenschicht  von  Staring  im   Jekertal. 

Tafel V. 

Cythereis elegans Bosquet. 

Fig. 1. Rechte Klappen von sehr jungen Indivi- 
duen aus der dritten Bryozoenschicht von 
Staring im Jekertal. 

Fig. 2. Linke Klappen von sehr jungen Indivi- 
duen aus der dritten Bryozoenschicht von 
Staring im Jekertal. 

Cythereis pulchella Bosquet. 

Fig. 3. Ganze  Schale  eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal von oben. 

Fig. 4.  Rechte  Klappe eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Fig.  5.  Linke   Klappe   eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Fig.  6.  Ganze   Schale   eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal von oben. 

Fig. 7. Rechte Klappe eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Fig.  8. Linke   Klappe   eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 
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von   Staring   im   Je- 

Mannchens aus der 
von   Staring   im   Je- 

Mannchens   aus   der 
von  Staring   im   Je- 

Weibchens   aus   der 
von  Staring   im   Je- 

Weibchens aus  der 
von  Staring   im   Je- 

Weibchens   aus   der 
von   Staring   im   Je- 
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Fig. 9.  Rechte Klappe eines jüngeren Mannchens 
aus der dritten  Bryozoenschicht von  Staring 
im Jekertal. 

Fig.   10.  Linke Klappe eines jüngeren Mannchens 
aus der dritten Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal. 

Fig.   11.  Rechte Klappe eines jüngeren Weibchens 
aus der dritten  Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal. 

Fig.   12. Linke Klappe eines jüngeren Weibchens 
aus der dritten  Bryozoenschicht von Staring 
im Jekertal. 

Fig.   13.  Rechte und linke Klappen von sehr jun- 
gen Individuen aus der dritten Bryozoen- 
schicht von Staring im Jekertal. 

Cythereis [oersteriana  Bosquet. 

Fig.   14.  Ganze Schale eines  Mannchens 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs 
kenburg  von oben. 

Fig.   15.  Rechte Klappe eines Mannchens 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs 
kenburg. 

Fig.   16.  Linke Klappe  eines  Mannchens 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs 
kenburg. 

Fig.   17.  Ganze Schale eines Weibchens 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs 
kenburg von oben. 

Fig.   18.  Rechte Klappe eines Weibchens 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs 
kenburg. 

Fig.   19.  Linke  Klappe eines  Weibchens 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs 
kenburg. 
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Cuthereis [oersterianoidea nov. spec. 

Fig.  20.  Ganze Schale eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal von oben. 

Fig. 21.  Rechte Klappe eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Fig. 22.  Linke Klappe  eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Fig.  23.  Ganze  Schale  eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal von oben. 

Fig.  24.  Rechte Klappe eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Fig.  25.  Linke  Klappe  eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Mannchens aus der 
von   Staring   im   Je- 

Mannchens aus der 
von   Staring   im   Je- 

Mannchens aus der 
von  Staring   im   Je- 

Weibchens  aus  der 
von   Staring   im   Je- 

Weibchens aus der 
von   Staring   im   Je- 

Weibchens  aus  der 
von   Staring   im   Je- 

Cythereis bidentifera nov. spec. 

Fig. 26. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal von oben. 

Fig.  27.  Rechte Klappe eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Fig.  28. Linke  Klappe eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Fig.  29.  Ganze Schale eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal von oben. 

Fig. 30.  Rechte Klappe eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Fig.  31.  Linke  Klappe  eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Mannchens aus der 
von   Staring   im Je- 

Mannchens  aus der 
von  Staring  im Je- 

Weibchens aus der 
von   Staring   im Je- 

Weibchens aus der 
von  Staring  im Je- 

Weibchens  aus der 
von   Staring   im Je- 

Cythereis striato-costata Bosquet. 

Fig. 32. Ganze Schale eines Mannchens aus dem 
Korallenkalk von Kunrade von oben. 

Fig. 33. Rechte Klappe eines Mannchens aus dem 
Korallenkalk von Kunrade. 

Fig. 34. Linke Klappe eines Mannchens aus dem 
Korallenkalk von Kunrade. 

Fig. 35. Ganze Schale eines Weibchens aus dem 
Korallenkalk von Kunrade von oben. 

Fig. 36. Rechte Klappe eines Weibchens aus dem 
Korallenkalk von Kunrade. 

Fig. 37. Linke Klappe eines Weibchens aus dem 
Korallenkalk von Kunrade. 

Fig. 38. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs zu Val- 
kenburg. 

Fig. 39. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs zu Val- 
kenburg. 

Fig. 40. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs zu Val- 
kenburg. 

Fig. 41. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs zu Val- 
kenburg. 

Fig. 42. Rechte Klappe aus der ersten Bryozoen- 
schicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis tridentata nov.  spec. 

Fig. 43.  Ganze Schale eines  Mannchens 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs 
kenburg   von  oben. 

Fig. 44.  Rechte Klappe eines Mannchens 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs 
kenburg. 

Fig. 45.  Linke  Klappe eines  Mannchens 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs 
kenburg. 

Fig.  46.  Ganze Schale  eines  Weibchens 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs 
kenburg   von  oben. 

Fig. 47.  Rechte Klappe eines Weibchens 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs 
kenburg. 

Fig. 48. Linke  Klappe  eines  Weibchens . 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs 
kenburg. , 
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Cythereis  lepida  Bosquet. 

Fig. 49.  Ganze Schale eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen 
von oben. 

Fig.  50.  Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  51.  Linke  Klappe  eines  Mannchens aus  der 
ersten  Bryozoenschicht von Md  zu Bemelen. 

Fig.  52.  Ganze  Schale  eines Weibchens  aus  der 
ersten Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen 
von oben. 

Fig.  53.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  54.  Linke  Klappe  eines  Weibchens  aus  der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis lepidoides nov.  spec. 
Tafel VI,  Fig.   1•2. 

Diese Ostracode ist noch seltener als die vorige. 
Scheinbar liegen uns nur Reste von Mannchen 
vor, was sehr zufallig sein würde. Nur eine ganze 
Schale und drei rechte Klappen, die alle ungefahr 
dieselbe Lange haben, sind vorhanden. Die Reste 
unterscheiden sich von denjenigen der Mannchen 
der vorigen Art dadurch, dasz sie schlanker sind 
und die Lateralflachen keine Tuberkeln besitzen, 
sondern eine Leiste, die vom subzentralen Hoeker 
schief nach hinten und oben lauft. Am Vorder- 
und am  Hinterrande  fehlen Zahne. 

Reste dieser Ostracode besitzen wir nur aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis  corrosa nov.  spec. 
Tafel VI.  Fig.  3•6. 

Es liegt nur wenig Material vor, sodasz Ge- 
schlechtsdimorphismus nicht mit Sicherheit konsta- 
tiert werden konnte. Die Reste sind immer stark 
verwittert, woher diese Ostracode ihren Namen 
bekommen hat. Sie erinnert stark an Cythereis 
lepida Bosquet, da die Schale stark seitlich kom- 
primiert ist und die Breite dadurch überall fast 
gleich grosz ist. Sie unterscheidet sich von dieser 
dadurch, dasz sie kleiner zu sein scheint, die Scha- 
len hinten spitzer enden, die Oberflache der La- 
teralflachen glatt ist, bei der Lateralflache der 
Klappen der Randsaum am Vorderrande weniger 
und die Anschwellungen, worin die Saume am 
Dorsal- und am Ventralrande enden, starker ent- 
wickelt sind und der obere Teil des Hinterrandes 
des komprimierten Anhanges mehr konkav ist. Bei 
sehr starker Verwitterung tritt auf den Lateral- 
flachen eine netzförmige Zeichnung auf. Vorne 
und hinten sind keine Zahne vorhanden. 

Von dieser Art sind anwesend eine Klappe aus 
der dritten Bryozoenschicht von Ubaghs zu Val- 
kenburg, vielleicht eine Schale und eine Klappe 
von jungen Individuen aus der dritten Bryozoen- 
schicht von Staring im Jekertal und etwas mehr 
Material aus den beiden Bryozoenschichten von 
Md. 

Cythereis planissima nov. spec. 
Tafel VI.  Fig.  7•12. 

Es ist von dieser Ostracode ziemlich viel Ma- 
terial gesammelt worden. Wie bei den drei vori- 
gen ist die Schale stark seitlich komprimiert. Die 
Breite ist bei Cythereis planissima nicht nur sehr 
klein, sondern auch überall gleich grosz, sodasz 
die Lateralflachen sehr flach sind. Weiter unter- 
scheidet sie sich von den drei vorigen dadurch, 
dasz sie kleiner ist und dasz bei jeder Klappe am 
unteren Teil des Vorderrandes fünf und an dem- 
jenigen des Hinterrandes des flachen Anhanges 
bei der rechten Klappe drei und bei der linken 
vier  stumpfe  Zahne  vorkommen. 

Reste dieser Ostracode fanden wir im Korallen- 
kalk von Kunrade, in der dritten Bryozoenschicht 
von Staring im Jekertal und in den beiden Bryo- 
zoenschichten  von   Md. 

Cythereis complanata Bosquet. 
Tafel VI, Fig.  13•18. 

Cythere complanata Bosquet 1854, S. [89] 99. 
T. VI, F.  10a•d. 

Cythereis (?) complanata Bosquet in Staring 
1860, S. 364. 

Cythereis (?) complanata Bosquet in Ubaghs 
1879, S. 199. 

Von dieser kleinen Ostracode lieqt sehr viel Ma- 
terial vor. Von Bosquet wurden Reste von Mann- 
chen abgebildet. Er hat aber nicht angegeben, dasz 
sich auf jeder Klappe beim Dorsalrande ein paar 
kleine Tuberkeln befinden. 

Reste dieser Art fanden wir in der dritten 
Bryozoenschicht von Staring im Jekertal und in den 
beiden  jüngeren  Bryozoenschichten. 

Cythereis camperi nov. spec. 
Tafel VI, Fig.  19•25. 

Auch von dieser Art bezitzen wir ziemlich viel 
Material. Sie ahnelt der vorigen Ostracode sehr 
stark, aber unterscheidet sich von dieser dadurch, 
dasz sie gröszer und plumper ist, die Anzahl der 
Zahnchen am Vorderrande kleiner ist, die Zahn- 
chen gekrümmt sind, der Randsaum am Ventral- 
rande bei jeder Klappe sich weiter nach hinten 
fortsetzt, sich am Hinterende des Dorsalrandes 
kein Stachel befindet und am unteren Teile des 
Hinterrandes des komprimierten Anhanges sich 
fünf  Zahne befinden. 

Reste dieser Ostracode wurden in der dritten 
Bryozoenschicht von Staring im Jekertal und in 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
gefunden. 

Cythereis quadridentata  Bosquet. 
Tafel VI, Fig. 26•32. 

Cythere quadridentata Bosquet 1854 S. [90] 
100, T. VI, F. 12a•d. 
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Cythereis (?) quadridentata Bosquet in Staring 
1860, S. 364. 

Cythereis (?) quadridentata Bosquet in Ubaghs 
1879, S.  199. 

Von dieser Ostracode liegt viel Material vor. Die 
von Bosquet abgebildeten Reste stammen von 
Mannchen her. Der Bau der Lateralflache erin- 
nert aber nach unsrer Meinung an denjenigen von 
Cythereis orchidea hieroglyphica, pulchella und 
dergleichen. Wie bei diesen kommt auch bei Cyt- 
hereis quadridentata hinter dem subzentralen 
Hoeker eine Wulst vor. Die beiden von ihm ange- 
gebenen Furchen auf dem Teile unter der Wulst 
scheinen zu fehlen. Am Dorsalrande kommen hinter 
dem Öhrchen erst ein paar kleine Tuberkeln vor 
und ganz hinten eine gröszere, die von der Wulst 
mitteïs einer Furche getrennt ist. Zwischen der 
Reihe Tuberkeln am Dorsalrande und dem subzen- 
tralen Hoeker mit der dahinter laufenden Wulst 
finden sich noch ein paar Höckerchen. 

Reste dieser Ostracode kommen in den verschie- 
denen Schichten von Mc und Md vor ; in der 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs zu Valken- 
burg und im Korallenkalk von Kunrade ist sie aber 
selten. 

Cythereis maior nov. spec. 
Tafel VI, Fig. 33•38. 

Von dieser Ostracode wurde weniger Material 
gesammelt als von der vorigen. Sie ahnelt dieser 
sehr stark und unterscheidet sich davon dadurch, 
dasz sie gröszer werden kann und die Lateral- 
flachen weniger flach, aber mehr gleichmaszig 
gebogen sind, wie auch in den Dorsalansichten 
deutlich wahrzunehmen ist. Auch gehen die 
Lateral f lachen weniger steil in den hinteren kom- 
primierten Anhang  über. 

Diese Art kommt in allen von uns untersuchten 
Schichten von Mc und Md vor. 

Cythereis minor nov. spec. 
Tafel VI, Fig. 39•44. 

Auch von dieser Ostracode wurde ziemlich viel 
Material gesammelt. Wie die vorige gleicht sie der 
Cythereis quadridentata sehr stark. Der Unter- 
schied liegt zumal darin, dasz sie kleiner und 
schlanker ist. 

Reste dieser Ostracode wurden in der dritten 
Bryozoenschicht von Staring im Jekertal und in 
den beiden jüngeren Bryozoenschichten von Md 
gefunden. 

Cythereis reginae-Astrid nov.  spec. 
Tafel VI, Fig. 45•51. 

Von dieser Ostracode besitzen wir nur wenig 
Material. Sie erinnert stark an Cythereis quadri- 
dentata Bosquet, aber unterscheidet sich sofort 
davon dadurch, dasz sie gröszer und schlanker ist. 
Auch sind die Wülste auf den Lateralflachen der 
Klappen schmaler und höher, sodasz sie mehr leis- 

tenförmig sind. Die Medianwulst steht hinten mit 
der Wulst am Dorsalrand in Verbindung. Hier fin- 
den sich zwei kurze Fortsatze, die nach hinten 
und unten gerichtet sind. Die Wulst am Ventral- 
rande ragt hinten stark heraus. Überdies ist der 
komprimierte Anhang am Hinterende starker ent- 
wickelt als bei den drei vorigen. 

Dieser Name wurde aufgestellt zu Ehren Ihrer 
Majestat Königin Astrid, der so jammervoll um- 
gekommenen, und allgemein geliebten Königin der 
Belgier. 

Reste dieser Ostracode wurden in der dritten 
Bryozoenschicht von Ubaghs zu Valkenburg und 
im Korallenkalk von Kunrade gefunden. 

Cythereis holt manni  nov. spec. 
Tafel VI, Fig. 52•57. 

Diese Ostracode gehort zu den selteneren Ar- 
ten und erinnert auch einigermaszen an Cythereis 
quadridentata Bosquet. Sie ist aber mehr seitlich 
komprimiert. Weiter besitzen die Klappen an der 
Innenseite des Vorderrandes einen plattenförmi- 
gen Anhang (= Lippe), der auszer dem Rande 
hervorragt und der oft ganz oder zum Teil abge- 
brochen ist. Auch lauft vom Vorderende des Dor- 
salrandes eine kleine Wulst nach dem Vorderrande 
des subzentralen Hoekers. Hinter letzterem finden 
sich ein paar Hoeker statt einer Wulst. Am Dor- 
salrande der Lateralflachen finden sich ein paar 
schief laufende kleine Wülste, wovon die hinterste 
am starksten entwickelt ist. Beim seitlich kompri- 
mierten Anhang befinden sich am unteren Teil 
des Hinterrandes ungefahr fünf Zahnchen. Sehr 
charakteristisch ist, dasz die rechte Klappe auf der 
Ventralflache etwas hinter der Mitte einen klei- 
nen   dreieckigen   lappenförmigen   Anhang   besitzt. 

Reste dieser Art fanden wir in der dritten Bry- 
ozoenschicht von Staring im Jekertal und in der 
ersten  Bryozoenschicht  von  Md  zu  Bemelen. 

Cythereis  faujasi nov.  spec. 
Tafel VI, Fig. 58•63. 

Von dieser Ostracode ist nur wenig Material 
vorhanden. Sie erinnert sowohl an die vorige als 
an Cythereis wrightii Jones 6 Hinde (1889, S. 25, 
T. 4, F. 18). Von beiden unterscheidet sie sich 
aber dadurch, dasz am unteren Teil des Vorder- 
randes bei jeder Klappe ein paar sehr kurze, drei- 
eckige Zahnchen sitzen, und dasz sowohl dorsal 
als ventral die Lateralflache jeder Klappe einen 
deutlichen Randsaum besitzt. Ein Unterschied mit 
Cythereis hoffmanni ist auch noch, dasz sich bei 
unsrer Ostracode hinter dem subzentralen Hoeker 
nicht eine Reihe von Tuberkeln befindet, sondern 
dasz die Tuberkeln zerstreut auf der Lateralflache 
liegen, was auch der Fall bei Cythereis wrightii 
ist. Bei unsrer Ostracode sitzt aber die hinterste 
etwas weiter nach hinten und kommt nicht nur 
eine kleine Tuberkel hinten unter dem subzentralen 
Hoeker vor, sondern auch vorne. Überdies findet 
sich eine Tuberkel unter dem vorderen Ende des 
Dorsalrandes.   Der   kleine   dreieckige   Anhang   an 
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der  rechten  Klappe  und  die  beiden  Lippen  sind 
bei dieser Ostracode nicht anwesend. 

Reste dieser Art wurden nur in der ersten Bry- 
ozoenschicht  zu  Bemelen  gefunden. 

Cythereis geulemensis nov. spec. 
Tafel VI. Fig. 64•66. 

Von dieser Ostracode wurde nur eine rechte 
Klappe gefunden. Nach dieser ist für die Schale 
sehr charakteristisch, dasz sie überall eine geringe 
Breite hat, und dasz die Zahne am komprimierten 
Anhang entzwei gespalten sind. Der subzentrale 
Hoeker ist gut entwickelt und durch eine schwach 
entwickelte Wulst mit dem Schloszöhrchen ver- 
bunden. Die Lateralflache ist je durch eine Leiste 
sowohl von der Dorsal- als von der Ventralflache 
getrennt. 

Die einzige Klappe wurde in Md von Geulem 
gefunden. 

Cythereis nodulosa  Bosquet. 
Tafel VI. Fig. 67•73. 

Cythere ornatissima var. nodulosa Bosquet, S. 
[98]   108, T. VII, F. 7a•d. 

Cythereis ornatissima var. A nodulosa Bosquet 
in Staring  1860, S. 364. 

Cythereis ornatissima var. A. Bosquet in Ubaghs 
1879, S.  199. 

Von dieser Ostracode liegt ein nicht sehr groszes 
Material vor. Bosquet hat Reste von Mannchen 
abgebildet. Nicht immer kommen auf den Lateral- 
flachen Tuberkeln vor, sie können auch mit kur- 
zen Stacheln besetzt sein   (Taf. VI,  F. 69). 

Reste dieser Ostracode wurden gefunden in den 
von uns untersuchten Schichten von Mb, Mc und 
Md. 

Tafel VI. 

Cythereis planissima nov.  spec. 

Fig.  7.  Ganze   Schale  eines   Mannchens  aus   der 
dritten   Bryozoenschicht  von  Staring   im   Je- 
kertal von oben. 

Fig.  8.  Rechte  Klappe eines  Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht  von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig. 9.  Linke   Klappe  eines   Mannchens   aus   der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig.   10.  Ganze Schale eines  Weibchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal von oben. 

Fig.   11.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht  von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig.   12.  Linke  Klappe  eines  Weibchens aus  der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Cythereis  complanata   Bosquet. 

Fig. 13•15. Ganze Schale eines Mannchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Be- 
melen von rechts, von links und von oben. 

Fig. 16•18. Ganze Schale eines Weibchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Be- 
melen von rechts, von links und von oben. 

Cythereis camperi nov.  spec. 

Fig. 19•21. Ganze Schale eines Mannchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal von rechts, von links und von oben. 

Fig. 22•23. Ganze Schale eines Weibchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal  von  rechts  und  von  oben. 

Fig. 24. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 25. Ganze Schale aus der ersten Bryozoen- 
schicht von Md zu Bemelen von rechts. 

Cythereis lepidoides nov.  spec. 

Fig.  1.  Ganze Schale wahrscheinlich eines Mann- Fig. 
chens aus der ersten Bryozoenschicht von Md 
zu  Bemelen von oben. 

Fig. 2.  Rechte Klappe wahrscheinlich eines Mann- Fig. 
chens aus der ersten Bryozoenschicht von Md 
zu  Bemelen. Fig. 

Cythereis corrosa nov.  spec. Fig. 

Fig. 3. Ganze Schale aus der ersten Bryozoen- 
schicht von   Md  zu   Bemelen  von oben. Fig. 

Fig. 4. Rechte Klappe aus der ersten Bryozoen- 
schicht von Md zu Bemelen. Fig. 

Fig. 5. Linke Klappe aus der ersten Bryozoen- 
schicht von  Md zu  Bemelen. Fig. 

Fig. 6. Ganze Schale aus der ersten Bryozoen- 
schicht von Md zu Bemelen von links. 

Cythereis quadridentata  Bosquet. 

26. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von  oben. 
27. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 
28. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 
29. Ganze Schale eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von oben. 
30. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 
31. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von  Md  zu Bemelen. 
32. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 
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Cythereis maior nov. spec. 

Fig. 33.  Ganze Schale eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal von oben. 

Fig. 34. Rechte Klappe eines 
dritten  Bryozoenschicht 
kertal. 

Fig. 35.  Linke Klappe eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Fig. 36.  Ganze Schale eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal von oben. 

Fig. 37.  Rechte Klappe eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Fig. 38. Linke  Klappe eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Mannchens aus der 
von  Staring  im Je- 

Mannchens aus der 
von  Staring  im Je- 

Mannchens aus der 
von  Staring  im Je- 

Weibchens  aus der 
von   Staring  im Je- 

Weibchens aus der 
von  Staring   im Je- 

Weibchens  aus der 
von   Staring   im Je- 

Cythereis minor nov. spec. 

Fig. 39•41. Ganze Schale eines Mannchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal von rechts, von links und von oben. 

Fig. 42•43. Ganze Schale eines Weibchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Be- 
melen  von rechts und von oben. 

Fig. 44. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis reginae-Astrid. 

Fig. 45•47. Ganze Schale eines Mannchens aus 
dem   Korallenkalk  von   Kunrade  von   rechts, 
von links und von oben. 

Fig. 48•50.  Ganze Schale eines Weibchens aus 
dem   Korallenkalk  von   Kunrade  von   rechts, 
von links und von oben. 

Fig. 51. Rechte Klappe eines Weibchens aus dem 
Korallenkalk von Kunrade. 

Cythereis ho[[manni nov. spec. 

Fig.  52.  Ganze Schale eines Mannchens aus der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen 
von oben. 

Fig.  53. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.   54.   Linke   Kappe   eines   Mannchens   aus   der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fiq.  55.  Ganze Schale eines  Weibchens aus  der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen 
von oben. 

Fig. 56. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  57.  Linke  Klappe eines Weibchens aus  der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis [aujasi nov. spec. 

Fig. 58. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von oben. 

Fig. 59. Recte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  60.  Linke Klappe eines  Mannchens aus  der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  61.  Ganze Schale eines Weibchens aus  der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von oben. 

Fig.  62. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 63.   Linke  Kappe  eines  Weibchens  aus  der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis geulemensis nov. spec. 

Fig. 64•66. Rechte Klappe aus Md zu Geulem 
von rechts, von oben und von vorne. 

Cythereis nodulosa Bosquet. 

Fig. 67. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
zweiten Bryozoenschicht von Md im Jeker- 
tal von oben. (Der hintere Teil der rechten 
Klappe fehlt.) 

Fig. 68. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 69. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 70. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu  Bemelen. 

Fig. 71. Ganze Schale eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von oben. 

Fig. 72. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu  Bemelen. 

Fig. 73. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis eximia  Bosquet. 
Tafel VII, Fig.  1•6. 

Cythere eximia Bosquet 1854 S. [96] 106, T. 
VII, F. 6a•d. 

Cythereis eximia Bosquet in Staring 1860, S. 
364.' 

Cythereis eximia Bosquet in Ubaghs 1879, S. 
199. 

Von dieser Art liegen zahlreiche Reste vor. 
Bosquet scheint die linke Klappe eines Weibchens 
und eine ganze Schale eines Mannchens abgebildet 
zu haben. Der obere Teil des Hinterrandes des 
flachen Anhanges ist aber nicht gerade sondern 
konkav, sodasz die Schale hier spitz endet. Auch 
ist die Tuberkel vor der groszen Tuberkel am Ven- 
tralrande starker entwickelt als von ihm angege- 
ben wird und ist die mediane Wulst hinter dem 
subzentralen Hoeker viel weniger gegliedert. Oft 
ist sogar eine Gliederung gar nicht wahrzunehmen. 

Reste dieser Ostracode wurden in allen von uns 
untersuchten Schichten von Md und Mc gefun- 
den ; in den jüngeren ist sie aber haufiger als in 
den alteren Schichten. 
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Cythereis eximioides nov. spec. 
Tafel VII,  Fig.  7•12. 

Von dieser Ostracode ist auch viel Material an- 
wesend, das aber nicht so grosz ist wie bei der 
vorigen Art. Sie unterscheidet sich von dieser da- 
durch, dasz sie ein wenig schlanker ist, dasz die 
Wulst hinter dem subzentralen Hoeker höchstens 
sehr schwach entwickelt ist und dasz die Tuber- 
keln mehr schuppenförmig sind. 

Reste dieser Art wurden gefunden in allen von 
uns untersuchten Schichten von Mc und Md, aus- 
genommen im Korallenkalk von Kunrade, wahrend 
sie in den  jüngeren Schichten am haufigsten ist. 

Cythereis tuberosa Jones & Hinde. 
Tafel VII, Fig.  13•18. 

Cythereis tuberosa Jones & Hinde 1889, S. 26, 
T. III, F. 2•3. 

Auch von dieser Ostracode ist ziemlich viel Ma- 
terial vorhanden. Scheinbar haben Jones & Hinde 
eine Schale eines Mannchens abgebildet. Wie bei 
der vorigen Art ist auch hier bisweilen hinter dem 
subzentralen Hoeker eine sehr schwach entwickelte 
Wulst vorhanden. 

Reste dieser Art wurden gefunden in allen von 
uns untersuchten Schichten von Mb, Mc und Md ; 
in den jüngeren Schichten ist sie aber am haufig- 
sten. 

Cythereis macerrima nov. spec. 
Tafel VII, Fig.  19•24. 

Von dieser Art ist ein nicht sehr groszes Mate- 
rial anwesend. Sie unterscheidet sich von den drei 
vorigen dadurch, dasz sie langer ist, die Höhe sehr 
allmahlich nach hinten abnimmt, die Breite gerin- 
ger ist, und dasz sie am Vorderrande und dem un- 
teren Teil des Hinterrandes des flachen Anhanges 
lange Stacheln tragt. Dieser Anhang geht allmah- 
lich in den übrigen Teil der Schale über und ist 
sehr lang. Die Wulst zwischen dem Öhrchen und 
dem subzentralen Hoeker, die auch bei den drei 
vorigen Ostracoden vorkommt, ist zumal hier sehr 
deutlich ausgepragt. 

Eine einzelne Klappe wurde gefunden in der 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs zu Valken- 
burg. Viel haufiger ist sie in der dritten Bryozoen- 
schicht von Staring im Jekertal und in den zwei 
Bryozoenschichten von Md. 

Cythereis bispinifera nov. spec. 
Tafel VII. Fig. 25•30. 

Es liegt von dieser Ostracode auch nur wenig 
Material vor. Sie ist gewöhnlich kleiner als die 
vier vorigen. Die Oberflache der Klappen zeigt 
ein Maschennetz mit feinen Grübchen. Die subzen- 
tralen Hoeker sind verhaltnismaszig sehr grosz 
und dies ist auch der Fall bei den Höckern, die 
hinten an dem Ventralrand des nicht seitlich kom- 
primierten  Teiles  der Schale sitzen. 

Reste dieser Ostracode wurden gefunden in der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jekertal 
und in den beiden Bryozoenschichten von Md. 

«dk1 

Cythereis symmetrica Jones & Hinde. 
Tafel VII, Fig. 31•34. 

Cythereis tuberosa, var. symmetrica Jones & 
Hinde  1889, S. 26, T. III, F.  1. 

Von dieser kleinen Ostracode liegt eine ziem- 
lich grosze Menge einzelner Klappen vor ; ganze 
Schalen fehlen aber. Es ist nicht mit Sicherheit 
zu sagen, ob die von Jones & Hinde abgebildete 
Klappe von einem Weibchen oder von einem 
Mannchen herstammt. Die Höhe der Klappe ist 
vorne gröszer als von ihnen gezeichnet wird, so- 
dasz die Klappen in Wirklichkeit mehr dreiseitig 
sind. Ihre Oberflache besitzt eine netzförmige 
Zeichnung. 

Reste dieser Art kommen vor in der dritten Bry- 
ozoenschicht von Staring im Jekertal und in den 
beiden  Bryozoenschichten  von  Md. 

Cythereis   hagenowi   Bosquet. 
Tafel VII, Fig. 35•42. 

Cythere Hagenowi Bosquet 1854, S. [110] 120, 
T. X, F. 2a•d. 

Cythereis Hagenowi Bosquet in Staring 1860, 
S. 362. 

Cythereis Hagenowi Bosquet in Ubaghs 1879, 
S.  199. 

Von dieser Ostracode besitzen wir sehr viel Ma- 
terial. Bosquet bildete eine linke Klappe eines 
Weibchens und eine ganze Schale eines Mann- 
chens ab. Bei der linken Klappe ist der Stand und 
die Anzahl der Zahnchen am Hinterende nicht 
richtig angegeben. Sowohl bei der linken als bei 
der rechten Klappe gibt es deren vier, die an der 
unteren Halfte des Hinterrandes des komprimier- 
ten Anhanges sitzen und mehr nach hinten ge- 
richtet sind. Die Anzahl der Löcher in flügelartigem 
Gebilde betragt bei jeder Klappe sieben. Bisweilen 
tragt der untere Teil des Vorderrandes kleine 
Zahnchen. Auch ist die Zeichnung auf der Ven- 
tralflache der Schale mehr netzförmig. Bei der von 
ihm abgebildeten ganzen Schale eines Mannchens 
ist der Hinterrand der Ventralflache verletzt. Er 
ist nicht gerade, sondern tragt auf jeder Seite drei 
hervorstehende Spitzen. Die Schale des Mann- 
chens unterscheidet sich von derjenigen des Weib- 
chens sehr leicht dadurch, dasz die flügelartigen 
Gebilde starker entwickelt sind und hinten in eine 
Spitze enden, sodasz die Ventralflache der Schale 
der Mannchen nicht wie bei den Weibchen unge- 
fahr herzförmig, sondern mehr spieszförmig ist. 
Weiter ist die Schale der Mannchen langer und 
ist dies auch der Fall bei dem komprimierten An- 
hang. 

Diese Ostracode ist selten im Korallenkalk von 
Kunrade und in der dritten Bryozoenschicht von 
Ubaghs zu Valkenburg, wahrend sie haufiger ist 
in der dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal und in den jüngeren Bryozoenschichten. 
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Cythereis  cristata   Bosquet. 
Tafel VII, Fig. 43•48. 

Cythere cristata Bosquet 1854 S. [112] 122, 
T. X, F. 4a•d. 

Cythereis cristata Bosquet in Staring 1860, S. 
362. 

Cythereis cristata Bosquet in Ubaghs 1879, S. 
199. 

Von dieser Ostracode ist ziemlich viel Material 
gesammelt worden. Ganze Schalen kommen aber 
sehr wenig vor. Der Geschlechtsdimorphismus ist 
hier aber weniger deutlich ausgepragt als bei der 
vorigen Art, da die flügelartigen Gebilde bei beiden 
Geschlechtern fast gleich stark entwickelt sind. 
Die Schale des Mannchens ist etwas langer, aber 
der komprimierte Anhang ist bei beiden gleich lang. 
Die Ventralflache ist bei den Schalen der Weib- 
ellen herzförmig, aber bei denjenigen der Mann- 
chen ist sie weniger spieszförmig als bei der vori- 
gen Art, da die hinteren Ecken mehr abgerundet 
sind. Wahrscheinlich hat Bosquet Reste von Mann- 
chen abgebildet. Die Zeichnung auf den Lateral- 
flachen der Klappen wird aber gebildet von einem 
Maschennetz mit Grübchen, wahrend in den Ecken 
Tuberkeln sitzen, die bisweilen auf Reihen liegen. 
Die drei Tuberkeln vor dem subzentralen Hoeker 
eind nicht zu finden, wahrend hinten an der unte- 
ren Halfte des komprimierten Anhanges gewöhn- 
lich viel mehr nach hinten gerichteten Zahnchen 
sitzen. Wie auch von Bosquet gezeichnet wird, en- 
den auf dem Kamme nicht Furchen in kleine Zahn- 
chen sondern Rippchen. 

Reste dieser Art kommen selten im Korallen- 
kalk von Kunrade und in der dritten Bryozoen- 
schicht von Ubaghs zu Valkenburg vor und hau- 
figer in den jüngeren Bryozoenschichten. 

Cythereis macroptera Bosquet. 
Tafel VII,  Fig. 49•52. 

Cythere macroptera Bosquet 1854 S. [111] 121, 
T. X, F. 3a•d. 

Cythereis macroptera Bosquet in Staring 1860, 
S. 362. 

Cythereis macroptera Bosquet in Ubaghs 1879, 
S. 199. 

Von dieser Ostracode liegt nicht viel Material 
vor. Geschlechtsdimorphismus konnte nicht mit 
Sicherheit konstatiert werden. Das flügelartige Ge- 
bilde geht vorne in die Wulst gleich hinter dem 
Vorderrande über. Hinter dieser Wulst liegen vier 
Grübchen, die weniger entwickelt sind als von 
Bosquet angegeben wird, wahrend die unterste, 
die fünfte, aewöhnlich nicht wahrzunehmen ist. Die 
Oberflache der Schale wird von einem Maschen- 
netz mit Grübchen gebildet. Am Hinterrande der 
Lateralflachen des gewölbten Teiles der Schale 
finden sich einige Zahnchen. Auch können an der 
unteren Halfte des Vorderrandes sehr kleine Zahn- 
chen vorkommen. 

Wegen  der  Anwesenheit  des  Zahnes  an  der 

Unterseite des komprimierten Anhanges bei jeder 
Klappe erinnert diese Ostracode an die Gattung 
Paracytheridea  (van Veen 1936, S. 82). 

Reste dieser Art fanden wir in den drei jüng- 
sten  Bryozoenschichten. 

Cythereis minutoidea nov. spec. 
Tafel VII, Fig. 53•60. 

Von dieser Ostracode besitzen wir nur zwei linke 
Klappen und eine rechte. Wir haben wegen der 
Form der Klappen und des Vorkommens eines 
Kammes erst geglaubt, dasz diese vielleicht Reste 
von Cythere minuta Bosquet (Bosquet 1854, S. 
[109] 119, T. X, F. la•d.) sind. Sie unterschei- 
den sich aber von diesen dadurch, dasz die sub- 
zentralen Hoeker sehr undeutlich entwickelt sind, 
am Vorderrande die zwei Zahne fehlen, die Late- 
ralflachen Querrunzeln besitzen, die Dorsalflachen 
nach hinten nicht breiter werden, die Ventralfla- 
chen hinten mehr abgerundet sind, sodasz die Ven- 
tralflache der Schale mehr herzförmig als spiesz- 
förmig ist. 

Welche Ostracode Bosquet Cythere minuta 
nennt, ist uns nicht bekannt. Wir fanden keine 
Reste, die dazu mit Sicherheit zu bringen sind und 
in seiner Sammlung kommt unter diesem Namen 
nur eine Klappe vor, die wir rechnen von einer sehr 
jungen Cythereis pseudomacrophthalmoidea herzu- 
stammen. 

Die Reste dieser Ostracode wurden in der ersten 
Bryozoenschicht von Md zu Bemelen gefunden. 

Cythereis puncturata  Bosquet. 
Tafel VII,  Fig. 61•72. 

Cythere puncturata  Bosquet   1854  S.   [81]   91, 
T. VI, F. la•d. 

Cythere puncturata Bosquet in Staring 1860, 
S. 364. 

Cythere puncturata Bosquet in Ubaghs 1879, 
S. 200. 

Von dieser Ostracode ist ziemlich viel Material 
gesammelt worden. Die von Bosquet abgebilde- 
ten Reste stammen von Mannchen her. Die Zeich- 
nung der Oberflache ist verschieden. Sind die 
Reste nicht oder wenig verwittert, so zeigen sie 
eine Langsstreifung ; ist die Verwitterung gröszer, 
so entsteht eine netzförmige Zeichnung und ist die 
Verwitterung noch weiter fortgeschritten, so tritt 
ein Maschennetz mit Grübchen hervor. Der hin- 
tere komprimierte Anhang jeder Klappe ist etwas 
gröszer als von Bosquet gezeichnet wird, und be- 
sitzt auch Grübchen. 

In unsrer Sammlung finden sich eine grosze 
Menge Reste von denen wir annehmen, dasz sie 
von jungen Individuen dieser Ostracode herstam- 
men. Auszer durch die Grösze unterscheiden sie 
sich dadurch, dasz die Lateralflachen weniger ge- 
wölbt und mehr flach sind, und auf diesen ein sub- 
zentraler Hoeker und eine dahinter laufende Wulst 
deutlich  entwickelt sind. 

Auch glauben wir Schalen von halberwachsenen 



NATUURHISTORISCH MAANDBLAD 159 

Individuen gefunden zu haben. Diese sind nicht 
so haufig als diejenigen der jungen und die Late- 
ralflachen sind mehr gewölbt, aber weniger als bei 
den erwachsenen Individuen. Bei diesen Schalen 
lauft hinten bei jeder Klappe eine Wulst von der 
unteren Ecke der Lateralflache nach dem unteren 
Teil des flachen Anhanges. 

Reste dieser Ostracode fanden wir in allen Ab- 
teilungen von M. In den jüngeren sind sie aber 
haufiger als in den alteren. 

Cythereis  macerior  nov.   spec. 

Tafel VII,  Fig.  73•76. 

Es liegen nur sechs ganze Schalen vor. Sie er- 
innern stark an die Reste von Cythereis puncturata 
Bosquet zumal an diejenigen von jungen Indivi- 
duen und unterscheiden sich von denjenigen von 
erwachsenen Individuen dadurch, dasz die Late- 
ralflachen der Schale weniger gewölbt, mehr flach 
sind, die Höhe nach hinten schneller abnimmt und 
auf der Mitte der Lateralflache jeder Klappe eine 
deutliche  Wulst  anwesend  ist. 

Die Schalen wurden in der ersten Bryozoen- 
schicht von Md zu Bemelen gefunden. 

Tafel VII. 

Cythereis eximia  Bosquet. 

Fig.   1.  Ganze   Schale   eines   Mannchens  aus   der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu   Bemelen 
von oben. 

Fig.  2.  Rechte  Klappe eines  Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  3.  Linke   Klappe   eines   Mannchens   aus   der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen. 

Fig. 4.  Ganze   Schale   eines   Weibchens   aus   der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md   zu   Bemelen 
von oben. 

Fig.  5.  Rechte  Klappe  eines  Weibchens  aus  der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  6.  Linke   Klappe   eines   Weibchens   aus   der 
ersten Bryozoenschicht von  Md zu  Bemelen. 

Cythereis eximioides nov.  spec. 

Fig.  7.  Ganze   Schale  eines   Mannchens  aus  der 
ersten   Bryozoenschicht  von  Md   zu   Bemelen 
von oben. 

Fig.  8.  Rechte  Klappe  eines  Mannchens aus  der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen. 

Fig. 9.  Linke   Klappe   eines   Mannchens   aus   der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu  Bemelen. 

Fig.   10.  Ganze  Schale eines Weibchens aus  der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen 
von oben. 

Fig.   11. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md  zu Bemelen. 

Fig.   12.   Linke  Klappe eines  Weibchens aus der 
ersten  Bryozoenschicht von Md zu  Bemelen. 

Cythereis tuberosa Jones & Hinde. 

Fig.   13.  Ganze Schale eines Mannchens aus der 
ersten  Bryozoenschicht von   Md  zu  Bemelen 
von oben. 

Fig.   14. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von  Staring   im  Je- 
kertal. 

Fig.   15.  Linke  Klappe eines  Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im   Jeker- 
tal. 

Fio.   16.  Ganze  Schale  eines Weibchens aus  der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen 
von oben. 

Fig.   17.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Fig.   18.  Linke  Klappe  eines  Weibchens  aus  der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Cythereis  macerrima  nov. spec. 

Fig.  19. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im Je- 
kertal  von  oben. 

Fig.  20.  Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im Je- 
kertal. 

Fig.  21. Linke  Klappe eines  Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im Je- 
kertal. 

Fig. 22.  Ganze Schale eines Weibchens  aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im Je- 
kertal  von  oben. 

Fig.  23.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im Je- 
kertal. 

Fig.  24.  Linke  Klappe  eines  Weibchens  aus der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen. 

Cythereis bispinifera nov.  spec. 

Fig.  25.  Ganze Schale eines Mannchens aus der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu  Bemelen 
von oben. 

Fig.  26.  Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  27.  Linke Klappe eines  Mannchens aus  der 
dritten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  28.  Ganze Schale  eines Weibchens aus  der 
ersten  Bryozoenschicht von  Md  zu   Bemelen 
von oben. 

Fig.  29.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 30. Linke Klappe  eines  Weibchens  aus  der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal. 

Cythereis symmetrica Jones & Hinde. 

Fig. 31. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 
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Fig. 32.  Linke  Klappe  eines Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht von   Staring   im Je- 
kertal. 

Fig.  33.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht von   Staring  im Je- 
kertal. 

Fig.  34. Linke  Klappe  eines Weibchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht von   Staring  im Je- 
kertal. 

Cythereis hagenowi Bosquet. 

Fig. 35•36. Ganze Schale eines Mannchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal  von  oben  und  von   unten. 

Fig. 37. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 38. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fiq. 39•40. Ganze Schale eines Weibchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal  von  oben  und  von   unten. 

Fig. 41. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 42. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Cythereis cristata Bosquet. 

Fig. 43. Ganze Schale eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal von unten. 

Fig. 44. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 45. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 46. Ganze Schale eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal von unten. 

Fig. 47. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 48. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Cuthereis  macroptera  Bosquet. 

Fig. 49. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 50. Ganze Schale eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von   unten. 

Fig. 51. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 52. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Cythereis   minutoides  nov.   spec. 

Fig. 53•56. Rechte Klappe aus der ersten Bryo- 
zoenschicht von Md zu Bemelen von auszen, 
von oben, von unten und von vorne. 

Fig. 57•60. Linke Klappe aus der ersten Bryo- 
zoenschicht von Md zu Bemelen von auszen, 
von oben, von unten und von vorne. 

Cythereis puncturata  Bosquet. 

Fig. 61.  Ganze Schale eines Mannchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal von oben. 

Fig. 62.  Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 63. Linke  Klappe eines  Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu  Bemelen. 

Fig. 64.  Ganze Schale eines Weibchens aus der 
dritten   Bryozoenschicht   von   Staring   im   Je- 
kertal von  oben. 

Fig. 65.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 66.  Linke  Klappe  eines  Weibchens  aus  der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  67.  Ganze   Schale   eines   jungen   Mannchens 
aus der dritten Bryozoenschicht von Staring 
im  Jekertal von oben. 

Fig.  68.  Rechte  Klappe eines  jungen  Mannchens 
aus der dritten Bryozoenschicht von Staring 
im   Jekertal. 

Fig. 69.  Linke   Klappe   eines   jungen   Mannchens 
aus der dritten  Bryozoenschicht von Staring 
im   Jekertal. 

Fig.  70.  Ganze   Schale   eines   jungen   Weibchens 
aus  der dritten  Bryozoenschicht von Staring 
im  Jekertal von oben. 

Fig. 71. Rechte Klappe eines jungen Weibchens 
aus der dritten  Bryozoenschicht von Staring 
im   Jekertal. 

Fig.  72.  Linke   Klappe   eines   jungen   Weibchens 
aus der dritten Bryozoenschicht von Staring 
im   Jekertal. 

Cythereis  macerior  nov.   spec. 

Fig.  73•74.  Ganze Schale eines Mannchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Be- 
melen von oben und von links. 

Fig.  75•76.  Ganze Schale eines Weibchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Be- 
melen von oben und von links. 

Cythereis   crassior  nov.   spec. 

Tafel VIII,  Fig.   1•7. 

Von dieser Art besitzen wir nicht viel Material. 
Wie die vorige erinnert sie stark an Cythereis 
puncturata. Die Unterschiede sind, dasz die Scha- 
len höher, kürzer und breiter, also plumper sind, 
dasz sich parallel dem Vorderrande der Klappen 
zwei Reihen von groszen Grübchen befinden, und 
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dasz der komprimierte Anhang am Hinterende kür- 
zer ist. 

Eine Schale wurde im Korallenkalk von Kun- 
rade gefunden und mehrere Reste in den jünge- 
ren Bryozoenschichten. 

Cythereis  (Pterygocythereis)  serrulata Bosquet. 

Tafel VIII, Fig. 8•14. 

Cytherina cornuta (?) Reuss 1846, S. 105. T. 
XXIV, F. 20a•c. 

Cypridina serrulata Bosquet 1847, S. 20, T. IV, 
F. 2a•c. 

Cythereis cornuta Jones 1849, S. 36. 
Cythere serrulata Bosquet 1854, S. [104] 114, 

T. IX, F. 9a•d. 
Cythereis serrulata Bosquet in Staring 1860, 

S. 362. 
Cythereis serrulata Bosquet in Ubaghs 1879, 

S.  199. 

Von dieser Ostracode liegt ziemlich viel Mate- 
rial vor. Die von Bosquet abgebildeten Reste stam- 
men von Mannchen her. Die Zahne am Vorder- 
ende der Klappen sitzen in zwei Reihen. Die vor- 
dere sitzt am Vorderrande, die hintere auf der 
Wulst, die nahe dem Vorderrande lauft und sich 
unten in das flügelartige Gebilde fortsetzt. Die 
Zahnchen am Hinterrande des seitlich komprimier- 
ten Anhanges sind von ihm zu kurz und zu spitz 
gezeichnet worden. Nur bei der linken Klappe 
kommt am Hinterende des Dorsalrandes ein zahn- 
förmiger Fortsatz vor. Ganz nahe und parallel dem 
Dorsalrande lauft eine Furche, die in der Mitte 
von einer kurzen Wulst, die etwas schief nach 
unten und vorne lauft, in ungefahr zwei gleiche 
Teile getrennt wird. Die Ventralflache der Schale 
ist nicht konkav, wie Bosquet abbildet, sondern 
flach. 

Reste dieser Ostracode wurden von uns in allen 
Schichten von M gefunden, ausgenommen in der 
dritten   Bryozoenschicht  von   Staring  im  Jekertal. 

Cythereis   (Pterygocythereis)   serrulata  Bosquet 
var. tuberculata nov. var. 

Tafel  VIII,   Fig.   15. 

Von dieser Varietat liegen nur einige einzelnen 
Klappen vor. Sie unterscheiden sich von den Klap- 
pen der vorigen Art dadurch, dasz auf den Lateral- 
flachen hinter dem subzentralen Hoeker sich eine 
horizontale Reihe von ungefahr drei Tuberkeln 
oder nach hinten gerichteten, kleinen Stacheln be- 
finden. Überdies sitzt unter dieser Reihe noch 
eine einzelne. Auch kann der erhöhte Unterrand 
des hinteren Teiles der Furche, die nahe dem Dor- 
salrande lauft, in eine Spitze enden und können 
sich vor dieser Erhöhung noch ein paar Tuberkeln 
befinden. 

Reste dieser Varietat fanden wir nur in der drit- 
ten Bryozoenschicht von Ubaghs zu Valkenburg. 

Cythereis  (Pterygocythereis) serrulatoides 
nov. spec. 

Tafel VIII, Fig. 16•21. 

Von dieser Ostracode besitzen wir nicht viel 
Material. Sie erinnert stark an Cythereis serrulata ; 
sie ist aber kleiner und plumper. Die Lateralflache 
der Klappen ist starker gewölbt, die flügelartigen 
Gebilde ragen nicht so stark hervor, und der sta- 
chelartige Fortsatz am Hinterende des Dorsalran- 
des der linken Klappe fehlt. Der Zahn der Spitze, 
worin der Kamm endet, ist hier starker entwickelt 
als bei Cythereis serrulata, sodasz dieser ebenso 
grosz ist wie die Spitze. 

Reste dieser Art wurden nur in der ersten Bryo- 
zoenschicht  zu  Bemelen  gefunden. 

Cythereis   (Pterygocythereis)   miquelli nov.  spec. 
Tafel VIII, Fig. 22•26. 

Von dieser Ostracode besitzen wir ziemlich viel 
Material, das fast nur aus einzelnen Klappen be- 
steht. Sie erinnert stark an die soeben besprochene 
Varietat von Cythereis serrulata, aber unterscheidet 
sich von dieser dadurch, dasz sie viel kleiner ist. 
Überdies ist bei den Klappen das Öhrchen durch 
eine Wulst mit dem subzentralen Hoeker ver- 
bunden. Auch ist hier der Fortsatz am Hinterende 
des Dorsalrandes der linken Klappe nicht zahnför- 
mig   sonder  höckerförmig. 

Eine Klappe wurde in der dritten Bryozoen- 
schicht von Ubaghs zu Valkenburg gefunden. Hau- 
figer sind die Reste in der dritten Bryozoenschicht 
von Staring im Jekertal und in den jüngeren Bryo- 
zoenschichten. 

Cythereis  kokeni   nov.   spec. 
Tafel VIII, Fig. 27•32. 

Wir fanden von dieser Ostracode nur wenig 
Material. Sehr charakteristisch ist, dasz der kom- 
primierte Anhang sehr grosz und ziemlich scharf 
vom nicht komprimierten Teil der Schale getrennt 
ist. Bei beiden Klappen ist das Öhrchen durch eine 
Wulst mit dem subzentralen Hoeker verbunden. 
Bei der linken Klappe sitzen am Dorsalrande vier 
Tuberkeln. Die erste sitzt sofort hinter dem Öhr- 
chen. Ein wenig weiter nach hinten befindet sich 
eine kleine runde. Die dritte kommt vor, wo der 
nicht komprimierte Teil der Schale endet und die 
vierte, wo der Oberrand des komprimierten An- 
hanges in zwei Teile getrennt wird. Bei der rech- 
ten Klappe fehlt die letzte. 

Reste dieser Art wurden gefunden in der drit- 
ten Bryozoenschicht von Staring im Jekertal und 
in den beiden jüngeren Bryozoenschichten. 

Cythereis  fimbriatoides   nov.   spec. 
Tafel VIII, Fig. 33•35. 

Es liegt von dieser Ostracode nur eine linke 
Klappe vor. Sie erinnert an eine von Cythereis 
miquelli m, aber unterscheidet sich von dieser da- 
durch,  dasz sie  gröszer ist,  sich  auf  der  Grenze 
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der Lateral- und der Ventralflache eine Reihe von 
flachen Fortsatzen befindet, eine gröszere Anzahl 
von Tuberkeln auf der Lateralflache anwesend ist 
und am Hinterende des Dorsalrandes ein zahn- 
förmiger Fortsatz vorkommt, wie es auch der Fall 
ist bei Cythereis serrulata Bosquet. 

Auch erinnert sie an Cythereis [imbriata von 
Munster (Kuiper 1918, S. 70, T. III, F. 30a•b), 
die im Tertiar vorkommt, gröszer ist und wobei 
der Dorsal- und der Ventralrand weniger stark 
nach hinten konvergieren. Auch ist bei unsrer Os- 
tracode der Fortsatz am Hinterende des Ventral- 
randes viel weniger entwickelt. 

Diese Klappe fanden wir in der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal. 

Cythereis cuvieri nov. spec. 
Tafel VIII, Fig. 36•43. 

Von dieser Ostracode liegt uns ziemlich viel 
Material vor. Es besteht vorwiegend aus ganzen 
Schalen von jungen Individuen. Von den erwach- 
senen Individuen liegen einige ganze Schalen und 
einige linke Klappen vor. Geschlechtsdimorphismus 
kommt vor. 

Die Schale scheint zart zu sein und ist seitlich 
komprimiert. Hinten findet sich ein kurzer seitlich 
komprimierter Anhang. Der Vorderrand ist schief 
gerundet. Der Dorsalrand ist ein wenig konvex, 
der Ventralrand ein wenig konkav. Da die gröszte 
Höhe fast vorne liegt und die Höhe fast überall 
gleich ist, konvergieren sie ein wenig nach hinten. 
Der Hinterrand des flachen Anhanges besteht aus 
zwei geraden Teilen, die eine stumpfe Ecke mit 
einander bilden. Der subzentrale Hoeker ist lang 
und geht nach hinten in eine schmalere Wulst über. 
Die Lateralflache jeder Klappe ist oben, vorne und 
unten von einer Wulst umgeben, die unten hinten 
am starksten entwickelt ist. Die obere und die mitt- 
lere Wulst stehen hinten miteinander in Verbin- 
dung. Die Oberflache der Klappen ist f ein in der 
Lange gestreift. Das Schlosz ist wie es für Cythe- 
reis charakteristisch ist. 

Unsre Reste stammen aus der dritten Bryozoen- 
schicht von Staring im Jekertal und aus den jün- 
geren  Schichten. 

Cythereis  goldfussi  nov.  spec. 
Tafel VIII, Fig. 44•47. 

Von dieser Ostracode ist nur wenig Material 
vorhanden. Vorwiegend sind es Reste von Weib- 
chen ; von Mannchen liegt nur eine ganze Schale 
vor. Der Geschlechtsdimorphismus ist deutlich 
ausgepragt. 

Die Schale ist ziemlich derb und hinten seitlich 
komprimiert. Die Lateralflachen und die Ventral- 
flache sind ein wenig abgeplattet. Der Vorderrand 
ist schief gerundet, der Dorsalrand fast gerade, 
der Ventralrand ein wenig konkav und der Hin- 
terrand etwas schief gerundet. Die gröszte Höhe 
liegt fast vorne, die gröszte Breite fast hinten und 
unten. Der subzentrale Hoeker ist lang und geht 
hinten in eine Langswulst über. An den Ventral-, 

Vorder- und Dorsalrandern der Lateralflachen 
finden sich auch Wülste. Diejenige am Dorsal- 
rande vereinigt sich hinten mit der Medianwulst. 
Die Wülste sind in der Lange gestreift. In den 
Furchen zwischen den Wülsten und auf dem hin- 
teren flachen Anhange befinden sich Grübchen. 
Das Schlosz ist wie es für die Gattung Cythereis 
charakteristisch   ist. 

Nur in der zweiten Bryozoenschicht im Jekertal 
und in der ersten Bryozoenschicht zu Bemelen 
wurden Reste dieser Ostracode gefunden. 

Gattung  Cytheridella  Daday 1905.*) 

Diese Gattung wurde von Daday (1905, S. 261) 
für eine rezente Süszwasser-Ostracode aufgestellt. 
Von Muller (1912, S. 336) wurde sie erst mit 
Cythereis vereinigt, aber nachdem Zalanyi (1913, 
S. 122) dies für nicht begründet erklart und eine 
fossile, marine Art dazu gebracht hatte, erklarte 
Muller (1914, S. 74), dasz sie mit Recht besteht 
und bringt er dazu zwei rezente Süszwasser-Ostra- 
coden. Überdies teilte er mit, dasz Zalanyi seine 
marine Ostracode wahrscheinlich mit Unrecht zu 
dieser Gattung gebracht hat. Hierbei ist zu bemer- 
ken, dasz nach Daday und Zalanyi der Schlosz- 
apparat völlig zahnlos ist, und das nach Muller 
die linke Klappe an jedem Ende des Schloszrandes 
einen flachen Schloszzahn tragt. Überdies erwah- 
nen die beiden ersteren an der Innenseite der Klap- 
pen eine Seitenleiste des vorderen Teiles der 
Schloszleiste, wahrend Muller hiervon nicht spricht. 
Neulich wurde von Howe (1935, S. 16) zu dieser 
Gattung eine fossile, marine Ostracode gebracht, 
die aber an der rechten Klappe zwei Schloszzahne 
und keine Seitenleiste besitzt. 

In mancher Hinsicht stimmt die von Howe be- 
schriebene Ostracode überein mit Resten, wovon 
wir ursprünglich vermuteten, dasz sie von Cythe- 
reis-Arten herstammten. Wegen ihres Schlosses 
konnten sie aber nicht zu dieser Gattung gebracht 
werden. Mit Cytheridella chambersi Howe stim- 
men sie in den folgenden Merkmalen überein. 

Nur einzelne Klappen wurden gefunden. Diese 
sind eiförmig ; indem die gröszte Breite weit nach 

*) Wahrend dem Drucke dieses Aufsatzes empfingen wir 
die soeben erschienene Arbeit Howe, H. V. ö Law John, 
Louisiana Vicksburg Oligocene Ostracoda, Geoll. Bull. No. 
7, 1936. Hierin wird auf Seite 57 für die Ostracoden, die 
früher von Howe zu der Gattung Cytheridella gebracht wur- 
den, von ihm die neue Gattung Archiei/thereis aufgestellt. 
wovon er die folgenden Merkmale gibt : 

Schale klein und zart, gewöhnlich durchscheinend, von der 
Seite gesehen eiförmig bis sub-rhomboidal ; verschieden ver- 
zien, gewöhnlich mit Stacheln oder einem Machennetz von 
Rippchen. Von innen gesehen sind die Klappen dünn, mit 
sehr schmalen verkalkten Teilen der Innenlamelle, die durch- 
quert sind von kurzen in gleicher Entfernung von einander 
stehenden radialen Porenkanalen. Das Schlosz bei der rech- 
ten Klappe bestehend aus zwei an den Enden des Schlosz- 
randes stehenden kleinen, verlangerten, gekerbten Zahnen, 
zwischen denen der Schloszrand eine untiefe, gewöhnlich 
feingekerbte Furche tragt. Schlosz der linken Klappe ohne 
Zahne aber der Schloszrand ist an den Enden ein wenig 
ausgebogen und zwischen beiden Buchten gerade und scharf. 
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vorne liegt und der Dorsal- und der Ventralrand 
stark nach hinten konvergieren. Die Klappen sind 
stark gewölbt, dünn und zart. Eine Augentuberkel 
und ein subzentraler Hoeker, hinter welchem sich 
eine halbkreisförmige, breite, untiefe Furche be- 
findet, sind anwesend. Oft ist dies auch der Fall 
mit zwei Stacheln auf der hinteren Halfte der Klap- 
pen, wovon der eine beim Dorsalrande und der 
andere beim Ventralrande sitzt. Überdies kann die 
Oberflache der Klappen eine netzförmige Zeich- 
nung oder Stacheln besitzen. Von einem verkalk- 
ten Teile der Innenlamelle ist wenig wahrzunehmen. 
Auf der Innenseite der Klappen ist gewöhnlich 
die Zeichnung der Oberflache zu bemerken. Die 
rechte Klappe bezitzt zwei lange, niedrige seitlich 
komprimierte, gekerbte Schloszzahne. Diesen ent- 
sprechenden Gruben sind nicht gefunden, sodasz 
die Schloszzahne der rechten Klappe nur an der 
Auszenseite vom Dorsalrande der linken umfasst 
werden. 

Der Gedanke ist auch wohl bei uns emporge- 
gekommen, ob diese Reste vielleicht von jungen 
Individuen von Cythereis- Arten herstammen und 
das Schlosz ein früheres Stadium in der Ent- 
wicklung darstellt. Wir glauben aber, dasz dies 
nicht angenommen werden kann, da schon bei sehr 
jungen Individuen von z. B. Cythereis ornate 
Bosquet das für Cythereis charakteristische Schlosz 
anwesend ist. 

Wir halten es nicht für unwahrscheinlich, dasz 
für die von Howe beschriebenen Reste (die von 
ihm genannte Cythere dorsicornis var. bicornis 
Ulrich & Bassler) und die unsrigen eine neue Gat- 
tung aufzustellen ist. 

Cytheridella * bosqueti nov. spec. 
Tafel VIII, Fig. 48•50 

Diese Ostracode, wovon nur wenig Material 
vorhanden ist, gleicht am meisten Cytheridella 
chambersi Howe. Die Klappen bezitzen eine schwa- 
che, netzförmige Zeichnung und die beiden kleinen 
Stacheln beim Hinterrande des nicht seitlich 
komprimierten Teiles der Klappen sind auch vor- 
handen, wenn sie wenigstens nicht abgebrochen 
sind. Zwichen der Lateral- und der Ventralflache 
findet sich eine mehr oder weniger deutlich ent- 
wickelte Leiste, die bei den Resten junger Indi- 
viduen am deutlichsten entwickelt ist. 

Die Reste dieser Art wurden gefunden im 
Korallenkalk von Kunrade, in der dritten Bryozoen- 
schicht von Staring, in der zweiten Bryozoenschicht 
im Jekertal und in der ersten Bryozoenschicht von 
Md  zu  Bemelen. 

Cytheridella * darwini nov. spec. 
Tafel VIII Fig. 51•52. 

Nur die abgebildete linke Klappe liegt vor. Sie 
erinnert an Cythereis horridulior m. Hier sind aber 
die Stacheln starker entwickelt, findet sich zwischen 
der Lateral- und der Ventralflache jeder Klappe 
eine Reihe Stacheln, konvergieren der Dorsal- und 
der  Ventralrand  weniger stark  nach  hinten  und 

scheint das Schlosz das für Cythereis charakter- 
istische zu sein, da nur ganze Schalen gefunden 
sind. 

Diese Klappe wurde in der ersten Bryozoen- 
schicht  von   Md  zu  Bemelen   gefunden. 

Cytheridella * binkhorsti nov. spec. 
Tafel VIII, Fig. 53•57. 

Von dieser Ostracode liegt nur wenig Material 
vor. Sie erinnert stark an Brachycythere favro- 
diana Bosquet. Sie ist aber kleiner, nicht derb und 
das Schlosz ist entwickelt wie bei den beiden vo- 
rigen Arten. Die Oberflache der Klappen ist glatt 
und bei denjenigen junger Individuen ist die un- 
tere der beiden charakteristischen Stacheln anwe- 
send. Die untere Halfte des Vorder- und des Hin- 
terrandes tragen einige kurze Zahnchen. 

Diese Ostracode erinnert an Cythereis (?) ca- 
tahoulana Howe & Pyeatt (Howe 6 Chambers 
1935, S. 25, T. III, F. 7; T. VI, F. 25, 26). 

Die Klappen wurden in der dritten Bryozoen- 
schicht von Staring im Jekertal gefunden. 

Cytheridella  * ubaghsi nov. spec. 
Tafel VIII,  Fig.  58•61. 

Von dieser nicht haufigen Ostracode sind nur 
einige einzelnen Klappen vorhanden. Man würde 
sie für Reste von jungen Individuen von Cythereis 
koninckiana Bosquet halten können. Sie sind aber 
zart, starker und mehr regelmasziger gewölbt, wah- 
rend die gröszte Breite sich unten am Hinterende 
befindet, sodasz die Ventralflache nach hinten im- 
mer breiter wird. 

Diese Ostracode ahnelt sehr derjenigen, die 
Bosquet (1852, S. 125, T. VI, F. 10a•e) Cythe- 
re haidingeri nennt. Sie unterscheidet sich von die- 
ser dadurch, dasz sie weniger schlank ist und dasz 
die Grübchen hinter dem Randsaum am Vorder- 
ende langer sind. 

Die Reste dieser Art wurden in der dritten 
Bryozoenschicht von Staring im Jekertal und in 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
gefunden. 

Tafel VIII. 

Cythereis crassior nov. spec. 

Fig.   1.  Ganze   Schale  eines 
ersten  Bryozoenschicht 
von   oben. 

Fig.  2.  Rechte Klappe eines 
ersten Bryozoenschicht 

Fig. 3. Linke  Klappe  eines 
dritten   Bryozoenschicht 
kertal. 

Fig. 4.  Ganze   Schale   eines 
ersten  Bryozoenschicht 
von   oben. 

Fig. 5.  Rechte  Klappe  eines 
ersten Bryozoenschicht 

Mannchens   aus   der 
von  Md  zu  Bemelen 

Mannchens aus der 
von Md zu Bemelen. 
Mannchens   aus   der 
von  Staring   im   Je- 

Weibchens   aus   der 
von   Md  zu  Bemelen 

Weibchens aus  der 
von Md zu Bemelen. 

Siehe  die Anmerkung  auf Seite   163. *    Siehe  die  Anmerkung  auf  Seite   163. 
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Fig.  6.  Linke   Klappe   eines   Weibchens   aus   der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  7.  Linke, sehr grosze Klappe aus der ersten 
Bryozoenschicht von  Md zu  Bemelen. 

Cythereis  secrulata   Bosquet. 

Fig. 8. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs zu Val- 
kenburg. 

Fig. 9. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Ubaghs zu Val- 
kenburg. 

Fig. 10•14. Ganze Schale eines Weibchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Be- 
melen von rechts, von links, von oben, von 
unten und von vorne. 

Cythereis serrulata var. tuberculata nov. var. 

Fig. 15. Rechte Klappe aus der dritten Bryozoen- 
schicht von Ubaghs zu Valkenburg. 

Cythereis serrulatoid.es nov. spec. 

Fig. 16•18. Ganze Schale aus der ersten Bryo- 
zoenschicht von Md zu Bemelen von oben. 
von  unten  und  von  vorne. 

Fig. 19. Rechte Klappe aus der ersten Bryozoen- 
schicht von Md  zu Bemelen. 

Fig. 20. Linke Klappe aus der ersten Bryozoen- 
schicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 21. Linke Klappe aus der ersten Bryozoen- 
schicht von  Md  zu Bemelen. 

Cythereis   miquelli   nov.   spec. 

Fig. 22•24. Ganze Schale, wovon die linke Klap- 
pe hinten unten beschadigt ist, aus der zwei- 
ten Bryozoenschicht von Md im Jekertal von 
oben, von unten, und von vorne. 

Fig. 25. Rechte Klappe aus der ersten Bryozoen- 
schicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 26. Linke Klappe aus der ersten Bryozoen- 
schicht von Md zu Bemelen. 

Cythereis   kokeni  nov.   spec. 

Fig. 27•29. Ganze Schale eines Mannchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Be- 
melen von oben, von unten und von vorne. 

Fig. 30. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
zweiten Bryozoenschicht von Md im Jekertal. 

Fig. 31. Ganze Schale eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von   oben. 

Fig. 32. Linke Klappe eines Weibchens aus der 
zweiten Bryozoenschicht von Md im Jekertal. 

Cythereis [imbriatoides nov. spec. 

Fig. 33•35. Linke Klappe aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von 
auszen, von unten  und  von  vorne. 

Cythereis cuvieri  nov.  spec. 

Fig. 36•39. Ganze Schale eines Weibchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Beme- 
len von rechts, von links, von oben und von 
unten. 

Fig. 40•41. Ganze Schale eines Mannchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Beme- 
len von rechts und von unten. 

Fig. 42. Ganze Schale eines jungen Weibchens 
aus der ersten Bryozoenschicht von Md zu 
Bemelen von rechts. 

Fig. 43. Ganze Schale eines jungen Mannchens 
aus der ersten Bryozoenschicht von Md zu 
Bemelen von links. 

Cythereis goldfussi nov. spec. 

Fig. 44. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 45. Ganze Schale eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen 
von   unten. 

Fig. 46•47. Ganze Schale eines Mannchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Be- 
melen  von  rechts  und  von  oben. 

Archicythereis bosqueti nov. spec. 

Fig. 48•49. Rechte Klappe eines Weibchens aus 
der ersten Bryozoenschicht von Md zu Beme- 
len von auszen und von oben. 

Fig. 50. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
zweiten Bryozoenschicht von Md im Jekertal. 

Archicythereis bosqueti nov. spec. 

Fig. 51•52. Linke Klappe aus der ersten Bryo- 
zoenschicht von Md zu Bemelen von auszen 
und von oben. 

Archicythereis  binkhorsti nov.  spec. 

Fig. 53. Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 54. Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Fig. 55•56. Linke Klappe eines Weibchens aus 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im 
Jekertal von  auszen und  von  oben. 

Fig. 57. Linke Klappe eines Mannchens aus der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Je- 
kertal. 

Archicythereis ubaghsi nov.  spec. 

Fig.  58.  Rechte Klappe eines Mannchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  59.  Linke  Klappe  eines  Mannchens aus der 
ersten Brvozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig.  60.  Rechte Klappe eines Weibchens aus der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Fig. 61. Linke  Klappe  eines Weibchens  aus  der 
ersten Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 
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Cytheridella * tuberculifera nov. spec. 
Tafel   IX,   Fig.   1•4. 

Diese Ostracode, die wie die vorige auch nicht 
haufig ist und ebenso nur durch wenige zarte 
Klappen vertreten ist, ist dieser sehr ahnlich. Sie 
unterscheidet sich aber dadurch, dasz sie etwas 
kleiner ist und auf den Lateralflachen zerstreute 
Tuberkeln besitzt. Das Schlosz ist bisweilen ent- 
wickelt wie für die Gattung charakteristisch ist. 
Bei den meisten Schalen scheint es aber zu fehlen, 
•was bei der vorigen Art immer der Fall ist. Die 
Anwesenheit oder das Fehlen eines Schlosses 
scheint nicht von der Grösze der Schalen abzu- 
hangen. 

Diese Ostracode ahnelt auch der Cythereis hor- 
ridula Bosquet, die oben besprochen wurde. Sie 
ist aber kleiner, die Dorsal- und Ventralrander 
divergieren weniger nach vorne und auch fehlt auf 
den Klappen der ,,Rosenkranz" zwischen der La- 
teral- und der Ventralflache. 

Reste dieser Ostracode wurden gefunden in der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jekertal 
und in den jüngeren Schichten. 

Cytheridella  *  lyelli nov.  spec. 
Tafel   IX,   Fig.   5•7. 

Es liegen nur drei rechte und eine linke Klappe 
vor. Von der Seite gesehen erinnern diese stark an 
diejenigen der oben besprochenen Cythereis per- 
gensi m. Sie sind aber kleiner und zart. Auch ist 
die Ansicht von oben eine andere, da die gröszte 
Breite mehr nach hinten liegt. Überdies fehlt das 
Schlosz. Die Oberflache besitzt eine sehr schwache 
Langsstreifung. Die Leiste zwischen der Lateral- 
und der Ventralflache besitzt hinten ein sehr klei- 
nes Stachelchen und die untere Halfte des Hinter- 
randes des seitlich komprimierten Anhanges ein 
paar kurze Zahnchen. 

Die Klappen wurden gefunden in der ersten 
Bryozoenschicht von Md zu Bemelen. 

Cytheridella *  lienenklausi nov. spec. 
Tafel   IX,   Fig.   8•9. 

Von dieser Ostracode ist nur eine linke, etwas 
beschadigte  Klappe vorhanden. 

Sie ist dünn und zart und besitzt hinten einen 
gut entwickelten seitlich komprimierten Anhang. 
Die gröszte Höhe liegt meist nach vorne, die gröszte 
Breite unten und weit nach hinten. Der Vorder- 
rand ist etwas schief gerundet, der Dorsal- und 
der Ventralrand sind fast gerade und konvergieren 
stark nach hinten, der Hinterrand des seitlich kom- 
primierten Anhanges besteht aus zwei fast geraden 
Teilen, die eine Ecke mit einander bilden, und wo- 
von die untere vier gröszere und einige kleinere 
Zahne tragt. Vorne befindet sich ein doppelter 
Randsaum. Der subzentrale Hoeker ist deutlich 
entwickelt und setzt sich nach hinten in eine 
schmalere Wulst fort, die schief nach oben lauft. 
Die Lateral- und die Ventralflache werden von- 
einander   getrennt   durch   eine   Wulst,   die   etwas 

Siehe  die  Anmerkung  auf  Seite.  163. 

hinter dem Randsaum anfangt und im breitesten 
Teil der Klappe endet. Vielleicht ist hier ein Stachel 
vorhanden gewesen. Die Dorsal- ist von der Late- 
ralflache getrennt durch eine Wulst, die sofort 
hinter dem Randsaum am Vorderende anfangt 
und hinten auf dem seitlich komprimierten An- 
hang endet. Der Schloszrand ist scharf und be- 
sitzt keine  Zahne und  Gruben. 

Diese Klappe wurde in der dritten Bryozoen- 
schicht von Staring im Jekertal gefunden. 

Gattung Cytherideis Jones 1856. 

Die Schale ist stark verlangert : die Höhe ist 
meistens nur ljs oder weniger der Lange und wird 
nach vorne kleiner. An den beiden Enden ist sie 
gerundet. Gewöhnlich ist sie nur vorne seitlich 
komprimiert. Oft hat jede Klappe eine Median- 
furche, die bei den palaozoischen Beyrichiacea im- 
mer und bei den jüngeren Ostracoden sehr selten 
vorkommt. Auch hier befindet sie sich auf der vor- 
deren Halfte und lauft sie nach unten vorwarts 
(Bonnema 1930, S. 112). Die Oberflache der Klap- 
pen ist glatt oder mit Knötchen oder Grübchen 
besetzt. Nicht selten besitzen sie ein mehr oder 
weniger weit nach hinten vorkommende Streifung, 
die parallel dem Vorderrande lauft. Die rechte 
Klappe greift am Bauchrande über (Ein der Un- 
terschiede mit Paradoxostoma). Am Vorderrande 
der Klappen ist der verkalkte Teil der Innenlamelle 
breit entwickelt. Die Schloszrander besitzen keine 
deutlichen Zahne. Auf dem hinteren Drittel des 
Schloszrandes lauft bei der rechten Klappe eine 
Langsfurche, worin sich der dieser entsprechende 
scharfe Teil des Schloszrandes der linken Klappe 
legt. 

Cytherideis bosqueti nov. spec. 
Tafel  IX,  Fig.   10•15. 

Die Schale ist schlank und ziemlich derb. Die 
Oberflache ist punktiert, sonst glatt. Von der Seite 
gesehen ist der Dorsalrand fast gerade, der Ven- 
tralrand ein wenig konkav. Da die Schale vorne 
am höchsten ist, konvergieren diese beiden Rander 
nach hinten. Vorne ist die Schale schief gerundet 
und hinten gleichmaszig. Auf der unteren Halfte 
tragen der Vorder- und der Hinterrand kurze, 
stumpfe Zahnchen. Die hintere Halfte der rechten 
Klappe ist niedriger als diejenige der linken. Oben 
biegt die linke Klappe sich nach innen um und 
endet in eine Leiste, die sich in eine Furche auf 
dem Schloszrande der rechten Klappe legt. Der 
verkalkte Teil der Innenlamelle ist nur vorne und 
hinten breit, vorne am meisten. Auf diesen beiden 
Teilen findet sich bei der rechten Klappe eine dem 
Auszenrande parallel laufende Wulst. Diese Wül- 
ste vereinigen sich mit dem scharfen Bauchrande. 
Diese beiden Wülste und der dazwischen gele- 
gene Bauchrand der rechten Klappe legen sich in 
eine Furche auf den freien Randern der linken 
Klappe. Unten ist die Scheidenaht zwischen den 
beiden Klappen gerade, wie auch der Fall ist bei 
Cytherideis lithodomoides Bosquet (Brady 1878, 
T. 63, F. 2c. Charakteristisch ist auch, dasz vorne 
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und  hinten  die   Klappen  auszer   der  Scheidenaht 
hervorragen. 

Reste dieser Ostracode wurden gefunden in der 
dritten Bryozoenschicht von Staring im Jekertal 
und in der ersten Bryozoenschicht von Md zu 
Bemelen. 

Cytherideis limburgensis  nov.  spec. 
Tafel IX,  Fig.   16•17. 

Es liegen nur drei ganze Schalen und eine linke 
Klappe vor. Wahrscheinlich stammen eine ganze 
Schale und die einzelne Klappe von erwachsenen 
und zwei ganze Schalen von nicht erwachsenen 
Individuen her. An der linken Klappe ist der Bau 
des  Schloszrandes nicht wahrzunehmen. 

Die gröszte Höhe liegt ungefahr in der Mitte. 
Der Dorsal- und der Ventralrand sind schwach 
konvex, letzterer ist fast gerade. Der Vorderrand 
ist schlank gerundet, der Hinterrand ein wenig 
abgestutzt. Die gröszte Breite liegt fast hinten, 
wahrend die Schale, sowohl vorne als ganz hinten 
seitlich komprimiert ist. Die Oberflache der Klap- 
pen ist rauh und bis hinten parallel dem Vorder- 
rande fein gestreift. Jede Klappe besitzt eine Me- 
dianfurche, die schief nach vorne gerichtet vom 
Dorsalrande ungefahr zu halber Höhe lauft. 

Diese Ostracode erinnert stark an Cytherideis 
subulata Brady (1868, S. 454, PI. 35, F. 43•46). 
Hier sind auch die beiden Medianfurchen anwe- 
send. Der Ventralrand ist aber etwas konkav. 
Auch scheint bei Cytherideis limburgensis m. die 
linke Klappe unten über die rechte zu greifen. 

Auch erinnert sie stark an die Ostracode, die 
Howe & Garrett (1934, S. 29, T. 1, F. 8•9) 
Bythocypris ? mayeri nennen. Hier sind auch die 
Streifung und die Medianfurchen vorhanden ; der 
Dorsal- und der Ventralrand sind einander aber 
parallel. Merkwürdig ist, dasz jede Medianfurche 
sich hier gabelt wie bei Primitia tolli Bonnema 
(1909, S. 16, T. 1, F. 11). 

Die linke Klappe wurde gefunden in der drit- 
ten Bryozoenschicht von Staring im Jekertal, die 
ganze Schale in der ersten Bryozoenschicht von 
Md zu Bemelen. 
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